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Einzeinummer 20 Groſchen 


Polens. 


Im Zuſammenhang mit den blutigen Vorfällen am 
vergangenen Sonntag haben die Arbeiter verſchiedener 
Fabriten beſchloſſen, zum Zeichen des Proteſtes einen ein⸗ 
tägigen Demonſtrationsſtreik zu veranſtalten. Bereits in 
den Morgenſtunden verließen die Arbeiter die einzelnen 
Betriebe. Unter den Arbeitern wurden Aufrufe verteilt, 
die zum Proteſtſtreik auſſorderten. Im Lauſe des Vor⸗ 
mittags wurden immer mehr Fabriken ganz oder teilweiſe 
ſtillgelegt. In den Werken von Lilpop, Rau u. Loeven⸗ 
ſtein, „Urſus“, „Poszower“ „Norblin“, Lotkiewicz, „Bru⸗ 
tus“, „Plutos“, Rohn u. Zielinſki iſt der Betrieb vollkom⸗ 
men ſtillgelegt. Außerdem ſtehen alle Dampfmühlen und 
der größte Teil der Fabriken in Praga⸗Vorſtadt ſtill. Die 
Erd: und Bauarbeiter in Zoliborz haben ihre Arbeit eben⸗ 
ſalls eingeſtellt. Auch die Arbeiter der ſtaatlichen Tele⸗ 
phon⸗ und Flugzeugſabrilen haben ſich der allgemeinen 
Streikaktion angeſchloſſen. Im ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
und Gaswerk wurde die Arbeit normal weitergeführt. 
Ebenſo kurſierten die elektriſchen Straßenbahnen normal. 
Im Zuſammenhange hiermit iſt die Polizei in Alarm⸗ 

bereitſchaft gehalten. Verſtärkte Patrouillen durchziehen 

die Straßen. Einige Perſonen, die zum Proteſtſtreik auf⸗ 

forberten, wurden ſeſigenommen. Nach vorläufigen Be⸗ 

rechnungen ſollen geſtern gegen zehntauſend Perſonen ge⸗ 
reift haben. Wen | 


* 


Die Behandlung in Breit. 


Frau Kiernik, die Gattin des verhafteten ehem. 
bg. Kiernik „iſt geſtern aus Breſt, wo fie ihren Mann be⸗ 


— 


lung von der Beſchlagnahme der Montagausgabe unteres 
Blattes die Ueberſchrift „Es regnet Konfiskationen“ geſetzt 
haben, ſo war dies keines alls Uebertreibung. Denn auch 
5 wieder hat der Zenſor mit feinem Rotſtift einen 

rich durch unſer Blatt gemacht und deſſen Konfiszierung 
veranlaßt. Was die eigentliche Urſache zur geſtrigen Kon⸗ 


Wenn wir in der net Nummer über die Mittei⸗ 


ſtsxation der „Lodzer Volkszeitung“ geweſen ift wiſſen wir 
nicht. Begründun 
für das Einſchreiten der Behörde iſt uns weder geber nec 


ehen, daß die Zeitung des Berichts unter dem Titel „Der 
blutige Sonntag“ wegen konfisziert wurde. Die Gtabt- 


Proteſiſtreil in Warſchau. 


— — 


ſucht hatte, zurückgekehrt und erzählt, daß die verhafteten 
ehem. Abgeordneten alle in Einzelzellen der Feſtung unter⸗ 
gebracht find, zu denen das Ta eslicht nur ſehr ſpärlichen 
Zutritt hat. Die Koſt ſei noch ſchlimmer, als ſie die mili⸗ 
täriſchen Gefangenen erhalten. Auch dürfen ſie keine Zi⸗ 
garetten rauchen. 


Die Arbeiter Hollands proteſtieren. 


Die Leitung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei er⸗ 
hielt folgende Depeſche aus dem Haag: 

Der Kongreß der Sozialiſtiſchen Partei und der 
holländiſchen rkſchaften, der in Haag als Demon⸗ 
ſtration für ſoziale Reformen und Abrüſtung tagt, ſchließt 
ſich dem Proteſt der Arbeiterklaſſe Polens gegen die Ver⸗ 
gewaltigung der Volksrechte durch die Diktatur an und 
wünſcht der polniſchen Arbeiterklaſſe Kraft zu ſchnellem 
Sieg. Es lebe der Sozialismus! 

Ondageeſt, Kupars. 


Der Prozeß gegen Fran Kosmowfta. 
Die ehemalige Sejmabgeordnete Frau Kosmotoſfa 
wurde bekanntlich dor einigen e einer regie⸗ 
rungsfeindlichen Rede auf einer Verſammlung verhaftet. 


Bereits heute findet in Lemberg der Prozeß gegen ſie ſtatt. 
Die An wird auf Grund des Art. 154, Af 2 Aer, 


der wegen Verleumdung der Behörden eine Strafe von 
Reh Feſtungshaft vorſieht. Verteidiger werden die 
nwälte Gralik, Zbikowſki und Szumanſkti. 


Die Preſſe it frei... 


Auch die gestrige Ausgabe der „Lodzer Voltszeitung“ konſissiert. 


Sft es angeſichts eines ſolchen Vorgehens der Lodzer 
Zenſurbehörde gegen unſer Blatt verwunderlich, wenn wir 
dee Frage ſtellen: Was bir all das bedeuten? Weshalb ift 
uns nicht geſtattet zu ſchreiben, was in anderen, polniſchen 
Blättern zu leſen iſt? n 

Auf welche Weiſe ſich der von den Regierungsſtellen 
im allgemeinen angewandte Kurs auswirkt, geht am deut⸗ 
lichſten daraus hervor, daß z. B. geſtern abend der Dollar⸗ 
kurs im Freiverkehr um 7 Punlte geſtiegen iſt. 

Der Warſchauer „Robotnik“ it geſtern ebenfalls 
konfisziert. Hier wurde der Leitartikel beanſtandet. 


\ Her Staroſt! 
Sind die Täter schon ermitteln ? 


sei wurde von dem Herrn Staroſten Er Sab Lodz 
ie fojortige Einleitung einer 
die Schuldigen zu 


noch | 
Unterſuchung. Wir erlauben uns daher, an den Herrn 
ee e Anfrage zu richten, ob die Ermittlungen 


ommen iſt. l uns ſcheinen 
längſt ſchon ein nis hätte erzielt ber 
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legen würd des 
in der . wo ſofort 5 Verhaftungen vorgenom⸗ 


men wurden. 
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Was wird in Deulſchland? 


Das Ergebnis der Reichstagswahlen hat für Deutſch⸗ 
land eine ſchwierige Situation geſchaffen. Der Zweck der 
Reichstagsauflöſung war, die Sozialdemokratie zu ſchwä⸗ 
chen und für die um Brüning gruppierten Bürgerparteien 
eine feſte Grundlage zur Fortführung der Regierung zu 
ſchaffen. Dieſer Zweck iſt nicht erreicht worden, ſtatt deſſen 
iſt aber eine beunruhigende Stärkung der extremen Flügel 
zu verzeichnen. Wenn es nach den Wünſchen der Rechts⸗ 
kreiſe geht, ſo werden wir bald wieder in Deutſchland eine 
neue 10 erleben, denn dieſer Reichstag iſt zunächſt nicht 
arbeitsfähig. Die einzige Partei, die ihre Mehrheit ge⸗ 
halten hat, iſt die Sozialdemokratie, die allerdings einige 
Mandasverluſte erlitten hat. Die Kommuniſten haben 22 
Mandate gewonnen der Gewinn ift aber am beſten den 
Nationalſozialiſten zugute gekommen. Von 12 Mandaten 
haben ſie Bar Beſitzſtand auf 107 erhöhen können und find 
auf Koſten der Hugenberg und ſeiner Getreuen gewachſen. 
Die Demokraten ſind aus dem Reichstag verſchwunden, 
das 3 und die Deutſche Volkspartei haben ſich 
gehn | 


Es wäre wohl möglich, daß die Große Koalition als 
8 bildet wird, aber die Oppofitton der Kommu⸗ 
niſten und Nationalſozialiſten, ſowie einiger Splitterpar⸗ 
teien dürfte dann ſo groß en, daß keine Geſetzesvorlage 
Ausſicht hat, angenommen zu werden. Aber auch ein an⸗ 
deres Experiment iſt möglich und zwar eine Rechtsregie⸗ 
rung mit den Nationalſozialiſten, die wiederum auf harten 
Widerſtand durch Kommuniſten und Sozialdemokraten 
ſtoßen wird und ebenſowenig irgend welche poſitiven Ge⸗ 
ſetzesarbeiten leiſten kann. Der „Sieger“ Brüning ſteht vor 
einem Trümmerhaufen eines arbeitsunfähigen Parlaments 
welches er gefunden wollte, als er den Reichstag heim⸗ 
ickt hat. Und Ironie des Schickſals, der Wahlheld 
ſervativen Partei iſt ohne 
Gefolgſchaft geblieben. Damit hat auch Herr Hindenburg 
eine niederlage weg und das Kabinett der Front⸗ 
daten hat ein für allemal abgewirtſchaftet. 


Wie geſagt, wie ſich die Regierungsverhältniſſe ge⸗ 
ſtalten werden, muß abgewartet werden. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Brüning das Experiment einer Rechts⸗ 
regierung wagen wird, aber es wird weder dem Zentrum 
noch dem Reich gut bekommen. Er kann die Hilfe Hugen⸗ 
bergs und der Nationalſozialiſten in Anſpruch nehmen, 
dann werden aber dieſe ihre Forderungen anmelden und 
das bedeutet gleichzeitig das Aufgeben jeder poſitiven 
Reichstagsarbeit. Es erweiſt ſich erneut, daß gegen 
die Sozialdemokratie nicht regiert wer⸗ 
den kann. Die maßlose Hetze gegen den Marxismus hat 
einzig den Kommnnmiſten und Nationalſozialiſten genützt 
und ſelbſt berg kommt aus der Wahlſchlacht geſchla⸗ 
gen. Er könnte noch eine Partei von Bedeutung werden, 
wenn ſeine Splitter, die vor der Reichstagsauflöſung von 
ihm gingen, ſich wieder mit ihm vereinigen. Das, was 


hier vor Wochen geſagt wurde, daß Hugenberg ſeine Macht 


an Hitler abgeben muß, iſt eingetroffen. 


Wir wollen, wie gelost, nicht ein abſchließendes Urteil 
abgeben. Auf das Ausland muß die Reichstagswahl ver⸗ 
heerend wirken. Das Bürgertum hat ſich in jo viele Par⸗ 
teien und Parteichen zerſplittert, daß es erneut das Bei⸗ 
ſpiel liefert, zur politiſchen Arbeit nicht fähig zu ſein. So 
bedauerlich auch der Mandatsverluſt, mit dem wir aller⸗ 
dings nicht gerechnet haben, für die Sozialdemokratie iſt, 
ſie wird doch bei der politiſchen Entſcheidung im Reich den 
Ausſchlag geben. Sie hat die Mitarbeit am Staat mit 
einigen Mandaten bezahlen müſſen. Die bürgerlichen Par⸗ 
teien haben mın als Ergebnis eine Pleite ihrer eigenen 
Politik. Nur Neuwahlen, deren Ausgang wieder ung! wiß 
iſt, können die Situation retten und wer weiß, ob der Radi⸗ 
kalismus nicht erneut überwiegt. Die nächſten Tage wer⸗ 
den zeigen, wie ſich Brüning aus der Schlinge zu ziehen 

denkt. Trotz des Zuwachſes von einigen Mandaten, iſt 

rüning auf der Wahlſtätte liegen geblieben, das Kabinett 
der Frontſoldaten hat abgewirtſchaftet und kann ſich nur 
mit enbergs und Hitlers Gefolgſchaft halten. Ob es 
dieſes Experiment wagen wird, daran müſſen wir zweifeln. 
bär ch Brünings Abmarſch, müßte die 


He Partei nach 
mokratte das Kabinett bilden. ul 
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Bedeutiame Nede 
des Neichsaußenminiſters Dr. Curtius. 
Dr. Curtius (Deutſchland) ſpricht. 

Genf, 16. September. Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tius ergriff während der heutigen Generaldebatte in der 
Vollverſammlung des Völlerbundes in deutſcher Sprache 
das Wort zu der angekündigten, in allen Kreiſen mit großer 
Spannung erwarteten Rede, der man beſonders im Hin⸗ 
blick auf den Ausgang der Wahlen zun Deutſchen Reichs⸗ 
tag große Bedeutung beimaß. Das Haus iſt wie bei gro⸗ 
ßen Tagen überfüllt. Die Abordnungen ſind vollzählig er⸗ 
ſchienen. Die Diplomatentribüne und Preſſelogen ſind 
ebenfalls dicht beſetzt. 

Nachdem Dr. Curtius allen Rednern für die herzlichen 
Worte gedankt hatte, die dem Andenken Dr. Streſemanns 
gewidmet waren, erklärte er unter anderem folgendes: Das 
geſamte deutſche Volk hat Deutſchlands Eintritt in den 
Völkerbund mit großen Hoffnungen begleitet. Die inter 
nationale Entwicklung hat ſeitdem aber manche Enttäu⸗ 
ſchungen gebracht. Trotzdem iſt die Haltung Deutſchlands 
gegenüber dem Völkerbund durchaus poſitiv. Der Völker⸗ 
bund bleibt ein weſentlicher Faktor der Völker, an deſſen 
Weiterentwicklung Deutſchland mit allen Kräften arbeiten 
wird. Es darf in der Betätigung des Völkerbundes jedoch 
keine Stagnation eintreten. 15 der bisherigen Ausſprache 
iſt vielſach ernſteſte Sorge zum Ausdruck gekommen. Wenn 
aber die Möglichkeit angedeutet worden iſt, daß die heuti⸗ 
gen Zustände in ihrer weiteren Entwicklung ſogar zum 
Kriege führen könnten, ſo halte ich es für geboten, auch den 
bloßen Gedanken an ſolche Möglichkeiten von vornherein 
auszuschalten. Andererſeits müſſen an Stelle des Krieges 
rhandenen oder neu 


an, bie chen zu 
Es iſt unnötig, über die 


rage noch Worte 
zu verlieren die Darlegungen, die die ſche Ab⸗ 
ordnung fett 4 Jahren hat, find beine eiden⸗ 
den en Die 3 mit der Erfüllung 
ihrer ichtung zur Abrüſtung ſeit Juhren im Ruͤck⸗ 
ſtand. land betrachtet es als eine Selbſtverſtänd⸗ 


lichkeit, daß die Abrüſtungskonferenz im Laufe des nächſten 
Jahres zuſammentritt. Es erwartet von der Konfecenz 
eine gerechte, der Sicherheit aller Staaten Rechnung tra⸗ 
gende Löſung, volle Publizität und Erfaſſung aller Rü⸗ 
ſtungsſaktoren, fühlbare Verminderung der füge und 
weitere Schritte zur Abrüſtung in kurzen Zeitabſtänden. 

Ein weiteres Problem, dem die deutſche Regierung 
große Bedeutung beimißt, iſt die Minderheitenfrage. Im 
Anſchluß an Beſchlüſſe des Völkerbundsrates hat der beutſche 
Vertreter im vorigen Jahre vor der Bundesverſa⸗ 
ſeinen Standpunkt ausführlich dargelegt. 
der deutſche Standpunkt der gleiche. Ich halte t 
wendig, daß die een hg einfach die wei⸗ 
tere Entwicklung abwartet, ſondern daß fte ſich fortlaufend 
mit der geübten Praxis beschäftigt. Nur fo ift es möglich, 
ſeſtzuſtellen, ob der Zuſtand ſichergeſtellt iſt, der das Ziel 
der vom eb ah Bee Vertäniend ſein muß. 
Nur jo iſt es möglich, die gel | gu nzen. 
Aus bieſem Grunde habe ich die Ueberweiſung der Minder⸗ 
heitenfragen an den ſechſten Ausſchuß beantragt, wo ſich 
Gelegenheit bieten 5 den einzelnen Punkten des 
Minderheitenſchutzes ng zu nehmen.“ 

Dr. Curtius ging dann auf den paneuropätſchen Ge⸗ 
danken ein und erklärte: Kein Land fühlt ſtärker als 
Deutſchland die Gefahr der gegenwärtigen Europas, 
kein Land hat lebhaſteres Intereſſe an einem Ausgleich der 
Spannungen als Deutſchland. Kein Land kann dringender 
weitgehenden Zuſammenſchluß aller Länder Europas wün⸗ 
ſchen. Nach Jahren unter ſchwerſten Opfern durchgeführter 
Verſtändigungspolitik iſt heute Deutſchland in einer Lage, 
die Anlaß zu ernſten Sorgen gibt. 3 wäre nicht mög« 
lich, wenn es ſchon früher zu einem internationalen Zu⸗ 
ſammenſchluß gekommen wäre. Das geſamte Paneuropa⸗ 
problem muß einem Studienausſchuß überwieſen werden, 
dem alle Staaten angehören, deren Beteiligung erfor⸗ 
derlich it. 

Der Redner ging dann auf die wirtſchaftspolitiſchen 
Fragen ein und betonte: Ueberall mit wenigen Ausnahmen 
herrſcht tiefe wirtſchaſtliche Depreſſion. Es mag fein, daß 
es ſich diesmal nur um eine zeitwwerlige Depreſſion handelt, 
die Not iſt aber ſo groß, daß alle Kräfte zur Ueberwindung 
eingeſetzt werden müſſen. Deutſchland ift von der Kriſe am 
ſtärkſten betroffen worden, da feine geſamte Wirtſchaft 
durch die Reparationszahlungen a . 
laſtet iſt. Keine Regierung kann 1 zuſehen, 
wenn die Getreldeprei im Laufe von eineinhalb Jahren 
in 40 5. 0 v. J. en. 


beſſeren. Wärgſchaftsformen ſuchen. 
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Groß 


das ſchwerſte vorbe⸗ rungen 


Man muß jetzt nach 


Gedanke einer europäiſchen Zuſammenarbeit auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet iſt daher zur rechten Zeit gekommen. Deutſch⸗ 
land iſt bereit, daran mitzuarbeiten. An der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsfrage hat Deutſchland das größte Intereſſe. Die 
deutſche Regierung behält ſich vor, unter anderem die Frage 
des Kapitalverkehrs aufzuwerfen. Es it völlig unwirt⸗ 
ſchaftlich, wenn in einigen Ländern Ueberfluß an Geld be⸗ 
ſteht, während in anderen Ländern ungeheuer hohe Zinſen 
gezahlt werden müſſen. Die deutſche Abordnung begrüßt 
den Vorſchlag des Bundeskanzlers Schober, zunächſt ſich 
regional zu verſtändigen. Es kann ſich dabei nicht darum 
handeln, um Zoll poſitionen zu feilfchen oder ſich kleine Vor⸗ 
teile für kurze Zeit zu ſichern, ſondern es handelt ſich darum 
einen langen Abſchnitt der europäiſchen Wirtſchaftsge⸗ 
ſchichte abzuſchließen, der durch den Kampf aller gegen alle 
gekennzeichnet war. 


Genf, 16. September. In der Dienstagſitzung der 
Völkerbundsverſammlung legte Senator Scialoja den 
Standpunkt der italzeniſchen Regiem zu den verſchiede⸗ 
nen in der Völkerbundsverſammlung behandelten politischen 
Fragen dar. Bemerkenswert waren die Ausführungen 

ialojas, in denen er das Intereſſe Italiens an den Völ⸗ 
kerbund ſtark betonte. Er hob insbeſondere die Verdienſte 
des Völterbundes auf dem Gebiete der internationalen 
Schiedsgerichtsbarkeit und der internationalen Rechtsrege⸗ 
lung hervor. In der Abrüſtungsfrage ſtehe die italienische 

terung auf dem Boden der Erklärungen des englichen 
Wannen Henderſon. Die Abrüſtung ſtelle eine feier⸗ 
lich bindende Verpflichtung der Unterzeichner des Vertrages 
von Verſailles dar, die erneut durch den Völkerbundsver⸗ 
trag feſtgelegt worden ſei. Scialoja verlangte dann eine 
Reform des Völkerbundsſekretariats, der Italien beſondere 
Bedeutung beilege. Im Völlerbundsſekretariat müßten 
fämtliche Mächte gleichmäßig vertreten ſein. Zur Pan⸗ 
europafrage ertlärte Scialoja, man ſtehe in dieſer Frage 
heute am allererſten Anfang, müſſe jedoch den eingeſchla⸗ 
genen Weg jetzt weiter vorwärts ſchreiten. Der europäiſche 
Studienausſchuß des Völkerbundes müſſe zunächſt den 
außerordentlich ſchwierigen if „Europa“ feſtlegen, 
ferner eine Beſtimmung und Abgrenzung der rein euro⸗ 
päiſchen Fragen vornehmen. 


Genf, 16. Seplamber. Dr. Curtius wurde zu Be⸗ 
ginn feiner Rede in der Vollverſammlung des Völkerbundes 
mit ſlarkem Beifall begrüßt. Die Verſammlung unterſtrich 
um Verlauf der Rede einzelne Wendungen, insbeſondere 
eine Erklärung über die weitere Entwicklung des Völker⸗ 

und die des endgültigen Kriegsverzichts 
durch wiederholten Beifall. Die Ausführungen Curtius 
über die Abrüſtung find als eine deutliche Vertretung der 
deutſchen Forderungen auf allgemeine Abrüſtung aufgenom⸗ 
men worden. Auch die deutſchen Forderungen in der künf⸗ 
tigen Minderheitenpolitik des Völkerbundes fanden ſtärlere 
Ben . Befonderes Intereſſe erregten ſeine wirtſchafts⸗ 
politiſchen Darlegungen und die zuſammenfaſſende Darſtel⸗ 
lung der heutigen i 1 in denen ſich Dr. 
Curkius den Vorſchlägen des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 
weit d anſchloß. Man ſtellt ſerner allgemein feſt, daß 
Her ker Athen und v f 1955 1 — 57 An Hinweis 

i tichen innerpolitif ältniſſe und die zu⸗ 
künftige deutſche Außenpolitik ſehlte. 


Das Diplomaten: und Preſſefrühſtück. 


Das alljährliche Frühſtück, das die internationale 
Preſſe während der Vollverſammlung den in Genf anwe⸗ 
55 leitenden Staats männern zu Geben eue am 
ienstag mittag Matt. Nach den üblichen u 
reden ergriff Dr. Curtius von ſtarkem Beifall begrüßt in 
nie Sprache das Wort. Er wies darauf hin, daß die 
Völkerbund iſchen zwei Polen verliefen: 
auf der einen Seite ſtehe die nationale Verantwortung der 
Staatsmänner, die unter keinen Umſtänden preisgegeben 
rden dürfe, auf der anderen Seite die Verantwortung 
für das internationale Leben, dem ſich kein Staat entziehen 
könne. Die Aufgabe von Genf fei es, diefe beiden Ver⸗ 
pflichtungen miteinander in Einkbla bringen. Es han⸗ 


dele ſich um die zwingende Notwendigkeit, eine Verſöhn 
der nee geber, I man Bargen 


R 
U 


demt gegenſeitigen Vertrauens 

prache von Mann zu Mann ſei es mög⸗ 
lich, die ſchwi Fragen zu behandeln. Auf dieſer 
P non milſſe gemeinſchaftlich weiter an dem gro⸗ 
ßen des Friedens gearbeitet werben. 


Henderſon (England) ſpr 


ſtarker Betonung dem Gericht 

i nd einer Frage 
grir r ndele ſich nur 
um Gegenſätze der Methode. Das Ziel, dem beide ie 


enderſon wandte 
95 5 Er 


r Bollögeitung woch, ben 17. September 1930 


er Tag in Genf. 


Ausſprache der Staatsmänner über: wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß, Kriegsächtung. 
| eneopäliche Befriedung, Abrüſtung, Minderheitenproblem, Vaneurobpa uso. 


Briand (Frankreich) ſpricht! 

Anſchließend trat Außenminiſter Briand in einer 
Rede für den Kampf zur Erhaltung des Friedens ein. Er 
betonte, daß er mit Henderſon, wenn auch auf verſchlede⸗ 
nen Wegen, das gleiche Ziel verfolge. Gewiſſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten führten nicht zu Gegenſätzen, ſondern nur 
zu einer engeren Zuſammenarbeit. Niemals hätten, wie 
die Preſſe es behauptet habe, ernſte Gegenſäße zwiſchen der 
franzöſiſchen und der engliſchen Auffaſſung beſtanden. Der 
Weg ſei zwar lang und bog fc das Ziel jedoch das gleiche. 
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß jeder der anweſenden Staats⸗ 
männer in erſter Linie national empfinde und die Inter⸗ 
eſſen ſeines Landes bis aufs Aeußerſte vertrete. Aber da⸗ 
neben hätte der moderne Staatsmann auch international 
gu arbeiten und ſich für internationale Dinge einzuſetzen. 
Niemals habe er von Dr. Curtius Zugeſtändniſſe erwartet, 
die für den nationalen deutſchen Stolz untragbar ſeien, 
und niemals werde Dr. Curtius an ihn Forderungen rich⸗ 
ten, die mit dem franzöſiſchen Nationalgefühl unvereinbar 
ſeien. Briand widmete ſodann dem Andenken Dr. Streſe⸗ 
manns, hierbei die Lücke in ſeiner großen Rede vor der 
Völlerbundverſammlung ausfüllend, warme Worte. Sie 
wären ſich beide darüber einig geweſen, daß der Krieg als 
die grauſamſte und ſchrecklichſte Tatſache der Weltgeſchichte 
gebannt werden müßte. Er ſei entſchloſſen, trotz aller Kri⸗ 
kiken und Angriffe und Gehäſſigkeiten, den Kampf für die 
Aufrechterhaltung des Friedens nicht aufzugeben. Dieſer 
Kampf erfordere mutige, entſchloſſene und hartnäckige Män⸗ 
ner und verlange vollen Einſatz der Perſon. Nur dann 
werde der Friede Europas dauernd geſichert werden können. 


Zaleſti (Polen) ſpricht. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſ li 
entwickelte in der Völkerbundverſammlung den bekannten 
polniſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage. Die Ab⸗ 
Fe müſſe ausſchließlich unter dem Geſichtspunkt der 
Sicherheit behandelt werden, da beide unlösbar miteinan⸗ 
der verbunden ſeien. Polen lege Wert auf eine Löſung der 
Fragen, die den Staaten Wi gewährleiſten und 
ihnen daher die Abrüſtung ohne Gefahr ermögliche. Die 
polnische Regierung hoffe, daß die Idee des Völkerproto⸗ 
kolls eines Tages von den Regierungen wieder aufgenom- 
men werde. Polen ſei bereit, das Abkommen über die 
finanzielle Hilfe angegriffener Staaten zu unterzeichnen. 
Beſondere Bedeutung f 
Abkommen über die kriegsvorbeugenden Maßnahmen bei, 
das dem Völkerbundrat neue Machtvollkommenheiten zur 
Bekämpfung der Kriegsmöglichkeiten gebe. In der Pan⸗ 
europafrage trete Polen der franzöſiſchen Auffaſſung bei. 
Eine Vereinigung der europäiſchen Mitgliedsſtaaten könne 
nur als ein regionaler Zuſammenſchluß, entſprechend den 
Beſtimmungen des Völkerbundes, gedacht werden. Eine 
ſolche Vereinigung müſſe auf der Achtung der Unabhängig⸗ 
keit und der territorialen Unverſehrbarkeit der Mitglieder 
aufgebaut ſein. Ferner müßten eine Garantie für die Si⸗ 
cherheit gegen jeden Angriff, ein Verzicht auf den Krieg 
und die Verpflichtung, alle Streitfälle nur auf friedlichem 
Wege beizulegen, geſchaffen werden. Der franzöſiſche Vor⸗ 
ſchlag gebe die Möglichkeit weiteſtgehender wirtſchaftlicher 
Zuſammenarbeit der Staaten. Eine Bekämpfung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe ſei bedeutend leichter möglich, wenn die regiona⸗ 
len als Zwiſchenſtufe für die allgemeinen Abkommen ge⸗ 
ſchaffen würden. Aus dieſen Erwägungen heraus ſei die 
Agrarkonferenz nach Warſchau einberufen worden. 


Minolescu (Rumänien) ſpricht. 


Der rumäniſche Außenminiſter Minolescu wies 
auf die Schwierigkeiten in der Abrüchungsfrage für die 
Staaten hin, die Nachbarländer von Nichlmitgliedſtaaten 
des Völkerbundes ſeien. Der allgemeinen Abrüſtung müſſe 
die moraliſche und wirtſchaftliche Abrüſtung vorangehen. 
Der Völkerbund habe die Aufgabe, chauviniſtiſche Hetzereien 
zu bekämpfen und eine aktive Friedenspropaganda zu ber 
treiben. Der Friede müſſe auf der Grundlage der euro⸗ 
päiſchen Staatenbildung von 1919 ausgebaut werden. 


Procope (Finnland) ſpricht. 

„Der finnländiſche Außenminiſter Procope teilte 
mit, daß ſeine Regierung die Ratifizierung des Handelsab⸗ 
kommens über die Herabſetzung der Zolltarife beſchloſſen 
habe. Er warf die Frage auf, ob die internationale Bank 
in Baſel nicht das geeignete Organ ſein könnte, um eine 
internationale Kreditregelung und den internationalen 
Kreditaustauſch in die Hände zu nehmen. Der Paneuropa⸗ 
vorſchlag dürfe ſich gegen keine anderen Staaten oder Kon⸗ 
tinente richten. 

Der Präſident der Völlerbundverſammlung verlas in 
der kill einen Entſchließungsentwurf, wonach 
die paneuropäiſchen Pläne einem ſofort einzuſetzenden Sons 
derausſchuß übertragen werden follen, der ſich aus den Re⸗ 

ierungsvertretern ſämtlicher 27 europäifchen Mächte zus 
ammenſetzt und ber feine Arbeiten nach dem Abſchluß der 
ölker rſanunlung aufnehmen werde. Der Entwurf 
auf einen gemeinſamen engliſch⸗franzöſiſchen Vor⸗ 

chlag zurück, der duch die Zuſtimmung der deutſchen Ab⸗ 
ordnung gefunden habe In der Mittwochſitzung ſoll fiber 


den Eubpurf nerkanbelt warben. 


lege die polniſche Regierung dem 
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ionen im den Block hinein 


Beſchluß gefa 


Beiblatt zur Nr. 255 


N Tagesneuigleiten. 


Die Vorwahlarbeiten. 
Die Ausfertigung der Wählerliſten. 


Die Arbeiten bei der Anfertigung der Wählerver⸗ 
Fichte gehen raſch vorwärts. Im Laufe des heutigen 
ges wird das 3. Exemplar der Verzeichniſſe fertiggeſtellt 
und mit der Zuſammenſtellung eines beſonderen Verzeich⸗ 
niſſes für die Wahlkommiſſionen begonnen. Die Aushän⸗ 
igung der einzelnen Liſten an die Vorſitzenden der Be⸗ 
. erfolgt am Sonnabend abend in 
weſenheit des Vorſitzenden der Kreiswahlkommiſſion. 
Geſtern wurden den Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſ⸗ 
onen und den Mitgliedern dieſer Kommiſſionen die Er⸗ 
nenmungsſchreiben eingehändigt. Die erſte Sitzung dieſer 
Kommilitonen findet am kommenden Sonntag um 15 Uhr 
in den einzelnen Lokalen ſtatt. 


Berfammlungen in den Wahlbezirkskommiſſionen. 


Am kommenden Sonntag finden im allen Lodzer Wahl⸗ 


bezirkskommiſſionen um 5 Uhr nachmittags Verſammlun⸗ 
der ſtatt. Da dies die erſten Verſammlungen find, müſſen 
ch alle Mitglieder der Kommiſſionen einfinden. Vorge⸗ 
nommen werden 255 die Einteilung der Arbeiten und die 
Verteilung der Aemter. Außerdem wird der Vorſitende 
die Mitglieder über ihre Pflichten informieren. (a) 


Wahlverſammlungen des Zentrolinksblocks. 


Am Hergen werden an re Punkten unſerer 


Gebt Wählerberſammlungen ſtattfinden, die ſeitens des 
Zentrolinksblocks veranſtaltet werden. Die Behörden haben 
die Abhaltung De Wahlverſammlungen unter der Bedin⸗ 

ng geſtattet, daß fie in geſchloſſenen Räumen und im Bei⸗ 
ſein bon Vertretern der Sicherheitsbehörden ſtattfinden. (b) 


7 — 


| Judiſch⸗nationaler Wahlblock? 


Geſtern fanden Beratungen der einzelnen jüdiſch⸗ 
Mtionalen Parteien zur Beſprechung der Frage betreffs 
Bildung eines Blocks aller auf dem Gebiete des Staates 
tätigen jüdiſch⸗nationalen Parteien ſtatt. Es war dies die 
erſte Zuſa kunft aller dieſer Parteien. Wie die Preſſe⸗ 


mmen 
ugentur „Polpreß“ mitteilt, ſind dieſe Parteien bereits zu 
eimer teilweiſen Einigun 
eichnung des Paltes erfolgen. 


langt und heute ſoll die Unter⸗ 
Sollte eine völlige Eini⸗ 
gung erzielt werden, dann ſollen alle Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
0 m X werden, die unter dem 
Einfluß der jüdiſchen nationalen Parteien ſtehen. (p) 
. * 


Geſtern hat eine Sitzung des Zentralkomitees der 
orthodoxen jüdiſchen Partei ſtattgefunden, in der zum 
erſtenmal das Verhältnis dieſer Partei zu den bevorſtehen⸗ 
15 jm⸗ und . ee fie Auf der 
ſich u. a. die allgemeinen 

Saar 99 b eier e Set 
es fi e Partei einem Beitritt zu dieſem 

Block nicht ab geneigt iſt. Einſtweilen iſt noch kein Aonfilee 
8 worden. Die Orthodopen beſchloſſen, Er⸗ 
wittlungen darüber anzuſtellen, ob ihr Beitritt zu dieſem 


Block ein Vorteil bieten würde, als ſie ihn bis⸗ 
5 her en hen wer 7 fie ihn 


Der Liebe Sieg 


„Roman von Margarete Ankelmann 
145 Copyricht by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Kit e Gef ſich an den Arm des fremden Mannes ge 


Geſicht leuchtete. Dann rief fie, noch halb atem- 


den an was Sie zu diefer Uebe 
u Sm en zu r- 
rkaſchung! Ich bin noch ganz verwirrt. 
konnte es wirklich kaum faſſen, daß Joſé hier 
war, ihr Pflegebruder, der vertraute Freund ihrer Ju⸗ 
ae Dieſer hatte gerade Frau Smith begrüßt; Sylphe 
e . At pi ihm Br berichten. Sie 
und ein tten legte über ihre 
krahlende Freude. 15 El = 
Suylphe wandte ſich an den Vetter: 
N . Jose, ich will dich mit meinen Verwandten 
l aunt machen.“ Sie ſtellte den Pflegebruder der Geſell⸗ 
chaft vor. Heiner kam zuletzt an die Neihe. 
k „Hier, Joſe, das iſt mein Bräutigam, Heiner von Fel⸗ 
neck⸗Dahle. Ich hoffe, ihr werdet gute Freunde werden, 
dr beiden, die ich am meiſten auf der Welt liebe.“ 


Die beiden Herren verneigten ſich kühl voreinander. 


Scharf, wie zwei Klingen, kreu 
ſcharf, N, kreuzten ſich ihre Augen. Ueber 
195 anderen Anweſenden ſah der Amerikaner ziemlich acht⸗ 
no: Nur Ruth ſchien Intereſſe in ihm zu er⸗ 
Viktoria hatte ſich ſcheu hinter Tant t und 
blickte wie gebannt auf den 1 Sage 
. Das alſo war Jofe de Eſte, von dem Solphe immer 
o begeiſtert erzählt hatte! In der Tat, ſie hatte nicht ge⸗ 


glaubt, daß es irgendwo in der Welt einen ſo ſchönen 


Mann geben konnte. Bisher hatte ſie Heiner für den In⸗ 


begriff ſchöner Männlichkeit gehalten; aber i 
x beat es Der Bunter nicht akaehne Tja van 


ein Bad für Mifter de Eſte, ſchnel. 


er wollte ſich erſt von dem Reiſeſtaub befreien. Unbeſan⸗ 
Jimmy ins Haus. 


Lodzer Vollszenuna 


Anmeldung des Jahrgangs 1910. 


In den nächſten Tagen wird auf Grund des Geſetzes 
über die allgemeine Militärdienſtpflicht eine Bekannt⸗ 
machung über Anmeldungen zur Stammrolle der im Jahre 
1910 geborenen Rekruten ſowie derjenigen Männer des 
Jahrganges 1907 und der älteren erſcheinen, die ſich 
bisher noch nirgends für die Stammrolle angemeldet haben 
und auch in keine Stammrolle eingetragen worden ſind. 
Zu dieſen Anmeldungen ſind diejenigen der obigen Jahr⸗ 

änge verpflichtet, die dauernd auf dem Gebiete der Stadt 
255 wohnen, ferner diejenigen, die ſich zeitweilig in der 
Stadt Lodz während der Dauer der Anmeldung für die 
Stammrolle aufhalten, d. h. vom 1. Oktober bis 30. No⸗ 
vember d. J. und die keinen ſtändigen Wohnort auf dem 
Gebiete der Polniſchen Republik haben, und ſchließlich die⸗ 
jenigen, die vorübergehend in der Stadt Lodz während 
der Dauer der Anmeldung wohnen und aus irgendwelchen 
Gründen dem Gemeindeamt des ſtändigen Wohnortes 
keine ſchriftliche Anmeldung einſenden können. 

Alle hieran Intereſſierten find verpflichtet, angefan⸗ 

n vom 1. Oktober d. J. ſich in dem Lokal des Militär⸗ 
üros am der Petrikauer Straße 212 in der Zeit von 8 
bis 3 Uhr, Sonnabends dagegen von 8 bis 1 Uhr zu mel⸗ 
den. Alle, die ſich aus irgendwelchen Gründen nicht in der 


Das Diebesunweſen in Lodz. 


Aufregende Diebesjagd 


An den Verkaufsſtand der Ella Kuzminſka (Zerom⸗ 
ſkiego 37) auf dem Grünen Ringe trat ein junger Mann 
heran und gab vor, etwas kaufen zu wollen. Als die Ver⸗ 
käuferin gerade mit Kunden beſchäftigt war, ſtahl der Un⸗ 
bekannte 10 Paar Strümpfe, worauf er die Flucht ergriff. 
Doch bemerkte die Händlerin den Diebſtahl und ſchlug 
Lärm. Die anderen Händler nahmen die Verfolgung des 
Diebes auf und ſchlugen mit Stöcken auf ihn ein. Es ent⸗ 
wickelte ſich nun eine wilde Jagd. Die Zahl der Verfolger 
wurde immer größer. Bei dieſer Verfalgung wurden 
Marktſtände umgeworfen, Milch ausgegoſſcßt ſowie tönerne 
und gläſerne Küchengeräte zerſchlagen. Plötzlich wandte ſich 
der Dieb um umd ſchlug dem ihn verfolgenden Joſek Erder⸗ 
baum mit der Fauſt unter das Kinn, ſo daß dieſer zu Boden 
fiel. Darauf ergriff er von einem Stande Töpfe und be⸗ 

nn damit ſeine Verfolger zu bombardieren. Erſt nach 
Bieter ae Hetzjagd tauchte ein Poliziſt auf, der unge⸗ 
achtet des Topfbombardements an den Dieb herankam und 
ihn überwältigte. Im 7. Polizeikommiſſariat erwies ſich 
der Dieb als der in der Niecala⸗Straße 8 in Chojny wohn⸗ 
hafte 18jährige Boleſlaw Rogalſki, der im Gefängnis un⸗ 
tergebracht und dem Unterſuchungsrichter übergeben wurde. 


(P) 
Das Pech eines Diebespaares. 

Geſtern in den Morgenſtunden erſchien der Beſitzer 
des Seidenwarengeſchäfts„Plomien“ in der Petrikauer 107, 
Saul Chaim Albam, im 7. Polizeikommiſſariat und wel⸗ 
dete, daß aus ſeinem Laden ein Stück Seide von 50 Meter 
Ai und im Werte von 1500 Zloty von unbekannten 
Dieben beim Kauf geſtohlen worden ſei. Der Zufall wollte 
es, daß die Diebe auch bald gefaßt wurden. Ein Poliziſt 
des 7. Polizeikommiſſariats bemerkte auf einem Gange 
durch die Petrikauer vor dem 


ſcharfgeſchnittenes Gencht, dartlos, wie gemeißelt, eine 


hohe Stirn, eine geradezu klaſſiſche Naſe, ein leicht ge⸗ 


ſchweiftes Kinn. Braunſchwarzes, glänzendes, glatt zu⸗ 
rückgeſtrichenes Haar, Feueraugen, die denen Sylphes 
glichen, lange ſtarke Augenbrauen, ein roter, kräftiger 
Mund, aus dem ſchneeweiße Zähne ſchimmerten. Wunder⸗ 
ſchön war dieſer Mann. Vitktorias Herz begann heftig zu 
klopfen, als Sylphe, die ſie zuerſt hinter der Tante nicht 
geſehen hatte, mit dem Vetter zu ihr trat. 

„Hier, Joſe, unſeren Wildfang hatte ich ja ganz ver⸗ 
geſſen, meine liebe, kleine Toria, die mir eine gute Freun⸗ 
din geworden iſt.“ 

Ganz rot war Viktoria geworden, dunkelrot, als die 
leuchtenden Augen des Mannes ſie anſahen, als er ihre 
Hände ergriff und einen Kuß darauf drückte. Sie war 
Be auf ſich ſelber, daß fie ſich wie ein Schulmädchen 

enahm. 

Joſé de Eſte mußte immer wieder das reizende Mäd⸗ 
chengeſicht anſehen, dieſes errötende, liebliche Geſchöpf, von 
dem ihm Sylphe in ihren Briefen viel erzählt hatte. Joſé 
hatte ſich beſonders darauf gefreut, dieſe kleine Viktoria zu 
ſehen, die ſeiner Sylphe von Anfang an geholfen hatte, 
ohne ſich um Armut oder Reichtum zu kümmern; aber er 
hatte ſich das kleine Fräulein nicht ſo reizvoll vorgeſtellt. 
Dieſe ſüße, reine Kindlichkeit überraſchte und entzückte ihn. 
Warum hielt ſie nur den Kopf fo gefentt? 

Wie ein geheimer Faden ſchienen ſeine Gedanken auf 
ſie überzugehen. Sie hob mit einem Male den Kopf und 


ſah ihn an. Helle, klare Augen, durch die man auf den ja 


Grund der Seele blicken konnte, ſo kam es Joſé vor. 

Jimmy kam — das Bad war fertig. In dieſem Augen⸗ 
2. Be auch der große Kabinenkoffer des Amerikaners 
gebracht. 


Joſe de Eſte empfahl ſich zunächſt von der Geſellſchaft; 
gen, als wäre er zu Hauſe, folgte er dem voranſchreitenden 
Wan laß wieder dean 


Hauſe Nr. 79 ein elegant 


wie du.“ 


Mittwoch, den 17. September 1930 
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| angegebenen Friſt anmelden können, werden dies fpätes 


ſtens bis zum 29. November d. J. tun können. 

Zur Anmeldung für die Stammrolle find auch die⸗ 
jenigen Perſonen verpflichtet, die ihre fremde Staatsange⸗ 
hörigkeit nicht nachweiſen können. Ebenſo unterliegen die⸗ 
ſer Pflicht auch die Beſitzer von Aufenthaltskarten, die 
keinen Auslandspaß eines fremden Staates beſitzen. Pol⸗ 
niſche Staatsbürger, die ſich außerhalb der Grenzen der 
Republik aufhalten, haben ſich in dem betreffenden Kon⸗ 
ſularamt zu melden. ie (S) 


Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

Morgen müſſen ſich diejenigen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1912 melden, die im Bereich des 4. Polizeibezirks 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben Ch, H bis 
beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereich des 11. Polizei⸗ 
kommiſſariats, deren Namen mit den Buchſtaben R bis A 
beginnen. (a) 


Die Bechticer Feuerwehr die beſte im Laſker Kreiſe. 
Wie wir geſtern berichteten, fand am Sonntag ein 
Wettbewerb der Feuerwehren des Lasker Kreiſes ſtatt. Zu 
dem Wettbewerb trat die Feuerwehr aus 8 verſchiedenen 
Ortſchaften an. Die beſten Leiſtungen erzielte die Feuer⸗ 
| wehr aus Becheice und errang damit die Siegespalme. 


auf dem Grünen Ninge. 


gekleidetes Paar, wobei unter dem Mantel der Dame ein 
Stück Seide hervorſah. Nachdem er ſich überzeugt hatte, 
daß dies nicht zu dem Kleide gehört, machte er ſie darauf 
aufmerkſam und verlangte gleichzeitig eine Vorweiſung 
ihrer Legitimation. Doch ergriff das Paar die Flucht. 
Der Poliziſt nahm ſelbſtverſtändlich die Verfolgung des 
verdächtigen Paares auf. Durch das raſche Laufen hat 
ſich die Seide, die jedenfalls ſchlecht befeſtigt war, gelockert 
und fiel zur Erde. Die Frau ſtolperte nun über die Selde 
und ſtürzte hin. Die Frau wurde von dem Poliziſten nach 
dem 7. Polizeikommiſſariat gebracht, wohin auch ihr Be⸗ 
gleiter in kurzer Zeit von einem anderen Poliziſten gebracht 
wurde, der durch die Pfiffe des erſten alarmiert worden 
war und die Verfolgung des Mannes aufgenommen hatte. 
Der Mann erwies ſich als der 25jährige Moſes Waldmann 
aus Warſchau, Genſia 63, der mit ſeiner nirgends ange mel⸗ 
deten Genoſſin Chaja Weinberg zu Gaſtſpielen nach Lodz 
gekommen war. Die Verhafteten erwieſen ſich als ein 
internationales Diebespaar. Sie hatten bereits mehrere 
Länder beſucht und überall die größeren Geſchäfte beſtohlon. 


* 


* t 
Vereitelter Einbruchsdiebſtahl. 

In der geſtrigen Nacht erbrachen unbekannte MiTa 
täter die Jalouſie des Galanteriewarengeſchäfts von Joſef 
Neumann in der Petrikauer 120. Sie packten einen Teil 
der im Laden vorhandenen Waren in mitgebrachte Säcke. 
In dem Moment jedoch, als fie den Laden verlaſſen woll⸗ 
den, wurden ſie von dem Nachtwächter bemerkt. Dieſer 
ſchlug Alarm und die Diebe ergriffen die Flucht, wobe⸗ ſie 
die Betten von ſich warfen. Im Zuſammenhang mit dem 
Einßtuch hat die Polizei drei verdächtige Individuen ver⸗ 
haftet, deren Namen einſtweilen noch geheimgehalten 
werden. (p) 


und vergnügt. Ste konnte nicht genug von Joſe erzayilen, 
von ſeiner Tüchtigkeit, mit der er auf den rieſigen Plan⸗ 
tagen arbeitete, von ſeinen ſportlichen Erfolgen, von feinen 
gefährlichen Wagniſſen. Drüben, auf ſeinen Plantagen, 
fürchtete man Joſé. Er ließ keine Unbotmäßigkeit durch⸗ 


gehen, war ſtreng; aber er war auch gerecht. Seine Unter⸗ 


gebenen gingen für ihn durchs Feuer. 

In Heiner loderte helle Eiferſucht auf, als er Sylphe 
unermüdlich und begeiſtert von dieſem hereingeſchneiten 
Manne erzählen hörte. g 

Viktoria indes ſaß ſtill da und war eine hingebende Ju 
hörerin. Ihre Augen leuchteten und ihre Wangen glühten, 

Dann trat der Mann, von dem man die ganze Zeit ge⸗ 
ſprochen hatte, wieder auf die Terraſſe, erfriſcht, im baſt⸗ 
ſeidenen Anzug. Jetzt erſt ſah man die große, ſchlanke, 
9 8 Geſtalt, die der weite Reiſemantel verborgen 

e. a 


Lachend nahm er neben Sylphe Platz; ungehindert 
ſtrahlte er die langentbehrte Kuſine an, bediente ſich, und 
tat überhaupt ſo, als ob er hier zu Hauſe ſei. 

„Jetzt ſage mir, Joſé, wie biſt du ſo plötzlich auf den 
Gedanken gekommen, nach Europa zu fahren!“ 

„Ganz einfach. Um dir unſere Glückwünſcſe perſön⸗ 

zu überbringen und um an deiner Hochzeit teilzw 
nehmen. Gleichzeitig hat Pa mich auf die Brautſchan ge 
ſchickt. Er will, ich ſoll mir unbedingt eine Frau mite 
bringen. Ja, ja! Das wird nun ſchwer halten! Beorigens 
Sylphe, vielleicht könnteſt du mir dabei helfen. Du ke 
meinen Geſchmack. Sie muß dir möglichſt ähnlich ſein!“ 
„Oh, meinſt du! Und was iſt's mit Donn Mercedes, 
der Tochter deines Großonkels in Sevilla? 

Unter halb geſchloſſenen Augenlibern Seht 
92 85 von 75 Seite an. EEE Er 
„Sylph, du weißt genau, daß ich wir ers ben Scha 
rigen nichts mache. Blond rruß fr fn, er fa 
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Am Scheinwerfer. 


„Um den Gegner nicht ſtechen zu müſſen “ 
Die Wiener e e e berichtet: Schlicht 
und innig meldet die Polizeikorreſpondenz: 

Montag früh wurde in der Meidlinger Hauptſtraße 
der 31jährige Hilfsarbeiter Anton K. von einem unbe⸗ 
lannten Manne durch zwei Ohrfeigen mißhandelt. Um 
den Gegner als Revanche nicht ſtechen zu müſſen, brachte 
K. ſich ſelbſt mit ſeinem Taſchenmeſſer zwei leichte 
Schnittwunden an der linken Bruſtſeite bei. Er wurde 
von der Rettungsgeſellſchaft in das Polizeikommiſſariat 
Meidling gebracht. 

Blut muß fließen, Blut muß fließen, aber der brave 
Mann ſticht ſeinen Feind zuletzt, lieber ſchneidet er ſich ins 
eigene Fleiſch. „Wenn einer dich auf die rechte Backe 
ſchlägt, halt ihm die linke hin!“ Dieſe defaitiſtiſche Mah⸗ 
nung Chriſti wurde von dem wackeren K. überboten. Sein 
Beiſpiel wird allen revanchelüſternen Menſchen und Mäch⸗ 
ten zur Nachahmung wärmſtens empfohlen. 


Schiedsgericht für den Zwiſt in der keramiſchen Induſtrie. 

Bereits ſeit dem Monat April dauert in der kerami⸗ 
ſchen Induſtrie der Zwiſt an, der darin ſeine Urſache hat, 
daß die Unternehmer den Sammelvertrag nicht unterſchrei⸗ 
ben wollen. Jetzt wurde beſchloſſen, eine Entſcheidung 
durch ein Schiedsgericht herbeizuführen. Die Arbeiter 
haben bereits geſtern ihren Vertreter für dieſe Kommiſſion 
ebeſtimmt, während die Unternehmer morgen die Wahl vor⸗ 
nehmen werden. Die Sitzung der Schiedskommiſſion wird 
im Arbeitsminiſterium ſtattfinden. (a) 


Die Entwicklung der polniſchen Elektrizitätswirtſchaft. 

Einen Maßſtab für die Entwicklung der polniſchen 
Eleltrizitätswirtſchaft bietet u. a. auch die Zahl der in den 
Elektrizitätswerken beſchäftigten Arbeiter. Während einer 
amtlichen Statiſtik zufolge im Juli 1927 insgeſamt 6636 
Arbeiter in den Ebekrizitätswerken Beſchäftigung fanden, 
ſtieg dieſe Zahl im gleichen Monat des darauffolgenden 
Jahres auf 6832, Juli 1929 erreichte ſie 7761 und ſtieg im 
Juli 1930 auf 8306. Dieſe Steigerung der Anzahl der in 
den Elektrizitätswerken beſchäftigten Arbeiter fällt umſo⸗ 
mehr ins Gewicht, als die unter den Wirkungen des Kon⸗ 
junkturrückganges ſtehende Wirtſchaft Polens auf fait ſämt⸗ 
lichen Gebieten eine mehr oder minder ſtarke Arbeiterredu⸗ 
zierung verzeichnen mußte. 


Beim Kalklöſchen in das Kalkloch geſtürzt. 

Geſtern wurde auf dem Grundſtück, Wulczanſka 187, 
zu den letzten Arbeiten, dem ſogenannten Putzen des da⸗ 
ſelbſt errichteten Neubaues von to Hau, geichritten. Bei 
dem Löſchen des Kalks fiel der 24jährige Arbeiter Staniſlaw 
Graezyk (Malopolſka 13) in das Kaoltboch Seine Arbaits⸗ 
kollegen bemerkten ſofort die Gefahr, in der Graczyk 
ſchwebte, und zogen ihn mit Stricken aus dem Loche heraus. 
Es wurde der Arzt der Krankenkaſſe herbeigerufen, der bei 
dem Verunglückten ſchwere Brühwunden am ganzen Körper 
ſowie eine Beſchädigung eines ungen feſtſtellte. Infolge 
der furchtbaren Schmerzen verlor Graczyk das Bewußtſein 
und wurde in dieſem Zuſtande nach dem Bezirkshoſpital der 
Krankenkaſſe gebracht. (p) 


Schlägereien. 
Während einer Schlägerei in der Alekſandryjſta⸗ 
Straße erlitt der im Hauſe Nr. 32 derſelben Straße 


wohnhafte Leon Grabareczyk allgemeine Verletzungen, jo 
daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte. 
— An der Ecke Maryſinſka und Brzezinſka wurde der 28 
Jahre alte Felix Eiefielifi von unbekannten Männern 
überfallen, die ihm mehrere Meſſerwunden beibrachten. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe und 
brachte ihn nach Hauſe. — In der Zielona 12 in Baruty 
wurde der 20 Jahre alte Marjan Sroczynſki während einer 
Schlägerei ſo erheblich verletzt, daß die Ret itſcha 

herbeigerufsn werden mußte, die ihm die erſte 


Lebensmüde. 

In der Kosciuszko⸗Allee verſuchte geſtern die 34 Jahre 
alte Leokadia Minor aus Zdunſka⸗Wola durch Einnehmen 
von Gift ihrem Leben ein Ende zu machen. Die Rettungs⸗ 
bereitichnit erteilte ihr Hilfe und überführte 1 nach der 
ſtädtiſchen Krankenſtelle.— Die an der Malopolſla 4 wohn⸗ 
hafte 27jährige Arbeiterin Lydia Tumm nahm in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht eine giftige Flüſſigleit zu ſich. In be⸗ 
ſorgniserregendem Zuſtande wurde ſie durch die Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach dem Radogoszezer Krankenhaus 75 


ilſe erwies. 


„Für Flieger gibt es keine Grenzen.“ 

Die franzöſtſchen Flieger Coſtes und Bellonte haben 
den Ozean überquert und ſind in Amerika gelandet. Vor 
kurzer Zeit hat der Deutſche Gronau ebenfalls einen Ozean⸗ 
flug gewagt und gewonnen; nun haben die Flieger einan⸗ 
der in Neuyork begrüßt. Der Oberbürgermeiſter hat ihnen 
zu Ehren ein Bankett veranſtaltet und in einer Anſprache 
gejagt, dieſe freundſchaftliche Zuſammenkunft ſei eine der 
bedeutendſten Kun! gen für den Weltfrieden. Mochte 
er auch ein wenig übertrieben haben, jedenfalls wurde das 
Bankett zu einer Demonſtration für internationale Ver⸗ 
ſtändigung; nach den Feſtreden erhoben ſich alle e und 
ſangen zuerſt das Deutſchlandlied, dann die Marſeillaiſe 
und ſchließlich die amerikaniſche Nationalhymne. nzo⸗ 
ſen, die bei einer offiziellen Feier ſingen: „ nd, 
Deutſchland über alles , Deuſche, die auf voller Kehle 


einſtimmen, wenn es ertönt: „Allons enfants de la patrie!“ 


das unterſcheidet ſich immerhin wohltuend von den Urteilen 
beutjcher Richter, für ein Schimpfwort hal |. 


9 die, } 


Lodzer Volkszeitung Miübwoch, den 17. Seplentder 1930. 


ten und von den Kundgebungen franzöſiſcher Nationaliſten, 
für die Deutſchland der Inbegriff alles Böſen iſt. Die 
Männer, die den Mut hatten, einen Ozean zu überfliegen, 
der Kontinent von Kontinent ſcheidet, fie haben den ſchö⸗ 
neren Mut gehabt, das Vorurteil zu N das Nach⸗ 
barvolk von Nachbarvolk trennt. „Für Flieger gibt es 
keine Grenzen!“ hat Coſtes geſagt; ſoll das, was in den 
Lüften gilt, auf Erden eine ewige Utopie ſein? Aber auch 
das Fliegen war einſt eine Utopie. 
Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Epitein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
kauer 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorſeins Erben, 
Pilſudſkiego 54; J. Koprowfki, Nowomiejſta 15. (p) 


—— — 


Vom Arbeitsgericht. 


Die Firma iſt für die Schäden verantwortlich, die der Arbeiter 
durch die Schuld der Firma erleidet. 


In der Strumpffabrik „Wierzbowianka“ war zwei Jahre 
lang die Arbeiterin Martha Mareinowfka beſchäftigt. Im 
April wurde ſie entlaſſen, doch verweigerte ihr die Firma die 
Ausſtellung einer Beſcheinigung für den Arbeitsloſenfonds. 
Nachdem ſie aber mehreremal vorgeſprochen hatte, wurde ihr 
ſchließlich im Juli die Beſcheinigung ausgeſtellt. Als ſie ſich 
er damit nach dem Arbeitsloſenfonds begab, wurde ihr dort 


erklärt, daß derjenige Arbeiter des Rechts auf Unterſtützungen 


verluſtig geht, der nicht innerhalb eines Monats nach der 
Entlaſſung die Beſcheinigung vorlegt. — Die Maxeinkowfka 
reichte nun beim Arbeitsgericht eine Klage gegen die Firma 
„Wlerzbowianla“ ein. Und zwar klagte fie um 379 Zloty, die 
fie vom Arbeitälofenfonds erhalten hätte. In der geſtrigen 
Sitzung ſprach ihr das Gericht die ganze Summe mit Zinſen 
und den Koſten für den Prozeß zu. Das Gericht ging von 
der Vorausſetzung aus, daß die Firma für die Schäden ver⸗ 
antwortlich iſt, die ein Arbeiter durch ihre Schuld erleidet. (a) 
5 

Die Krankenkaſſe verurteilt. y 


Vor dem Arbeitsgericht wurde geſtern in der Angelegen⸗ 
heit von 23 ehemaligen Angeſtellten der Krankenlaſſe wegen 
einer Feiertagsgratifkkation für 1929 im Betrage von 3689,23 
Zloty verhandelt. Als Bevollmächtigter der Angeſtellten trat 
Gen. Krzynowek auf, im Namen der Krankenkaſſe dagegen 
Rechtsanwalt Neumark. Alle 23 Perſonen wurden am 31. 
Oktober 1929 vom Krankenlaſſenkommiſſar mit einer dreimo⸗ 
natigen Entſchädigung entlaſſen, wobei ſie die 14tägige Feier⸗ 
dagsgralifttal on icht erhtelten, die den weiter in der Kaſſe 
angeſtellten Beamten Ha wurde. Als die entlaſſenen An⸗ 
geſtellten wegen der Gratifikation bei der Leitung der Kaſſe 
borſprachen, wurde ihnen erklärt, ſie hätten keinen Anspruch 
auf dieſe Gratifikation, da das Arbeitsverhältunis am 31. Ok⸗ 
tober aufgehört habe. Während der Gerichtsverhandlung 
führte der Vertreter der Kläger, Krzynowek, aus, daß das Ar⸗ 
beitsverhältnis nach der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom Jahre 1928 am letzten der Zmonatigen Kündi⸗ 
gunas riſt aufgelöſt werde, in dieſem Falle alſo am 31. Dezem⸗ 

er 1929, weshalb den entlaſſenen Angeſtellten die 14tägige 
Feiertagsgratifikation zukomme. Der Beauftragte der Kran⸗ 
kenkaſſe, Rechtsanwalt Neumark, zwiderſetzte ſich dieſer Anſicht 
und ſuchte dieſe widerrechtliche Maß me des Krankenkaſſen⸗ 
er durch allerlei Rechtsklauſeln und N 
als richtig hinzuſtellen. Dies half ihm jedoch alles nichts, 


denn nach einer längeren u 90800 fog das Gericht den 


23 Klägern den Beta 
vom Einreichungstage 
richtskoſten zu. (p) 
Man fieht, wie der Herr Kommiſſar die Kaſſe „ſaniert“. 
Nicht genung, dei alle dieſe Leute ohne jeden tatſächlichen 
Grund auf der Stelle entlaſſen wurden und ihnen ein drei⸗ 
monatiges Gehalt für die Kündigungszeit ausgezahlt werden 
mußte, kommt nun noch die Summe von 3689 Zloty hinzu. 
950 Sinne der Sanacja nennt man das Sparwirtſchaft, denn 
kiniſter Pryſtor will doch die Kommiſſare nur darum ein⸗ 
geſetzt haben, damit ſie Sparmaßnahmen durchführen. 
Denen 


Aus dem deutschen Geſelhchaftsleben 


Rad ageger Männergeſangverein „Polyhymnia“. Am 


von 3689 


loty mit 10 Prozent 
Klage und N 


ückerſtattung der Ge⸗ 


erſehen, daß 
wärtig 190 n ſchloſſen hlt davon 36 aktive und 154 paſſive. 
i ch während des Tätigkeitsjal m 6 


Reinhold nnd Otto Schulz, denen Erinnerungsgegen⸗ 
ande 7 — e Aa ie e e 
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laſſierer (noch unbeſetzt), Schriftführer Hugo Linke, Protokoll, 
führer (loch undefent) Wirt Otto Se Billardwirt und 
Märkenverkäufer Oskar Storzbecher, var Reinhold 
Tſchoch, Reviſtonskommiſſion Ewald Milſch, Bruno Heidrich, 
Richard Endert. Nach den Wahlen wurden noch folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1. Den 30. Geburtstag des Vereins in die⸗ 
ſem Jahre feſtlich zu begehen; 2. Zwecks Förderung des 
Baues eines eigenen Vereinsheims die Mitglieder zu bei 
pflichten, in die hierzu gegründete Bauſparkaſſe wöchentli 
den Betrag von mindeſtens 50 Groschen einzuzahlen. 
ſolche Weise erzielte Gelder ſollen für den Bau verwendet 
werden. Nach Begrüßung der neuen Verwaltung wurde die 
Sitzung um 10 Uhr abends geſchloſſen. 


Gartenſeſt zugunften des Kirchenbaues in Ruda⸗Pabfa⸗ 
nicka. Das außergewöhnlich warme und ſonnige Wetter am 
vergangenen Sonntag war ganz dazu angetan, einem Feſt in 
einem Garten, und dazu noch in dem von Herrn Steſanſti in 
Ruda⸗Pabjanicka, einen Erfolg zu ſichern. Die Beſucher fies 
ßen es ſich auch nicht nehmen und bevölkerten in dichten 
Scharen den großen Park mit ſeinem herrlichen 17997 9 3 
Organiſationskomitee hatte reichlich dafür geſorgt, daß die 
Erſchienenen ihre Zerſtreuung und Unterhaltung fanden. 
Eine große Piandlotterie, Preisflobertſchießen ust. lockten 
viele Glücksſucher an. Poſaunen⸗ und Geſangchbre wetteifer⸗ 
ten miteinander, den Gäſten eine gute Unterhaltung zu bieten 
und brachten manch ſchönes Lied und Muſikſtlck ſtimmungs⸗ 
voll zu Gehör. Am Abend verſammelte man da dem gro“ 
ßen Theaterſaal, wo die Männerchöre von Ruda⸗Pabjanicla 
und St. Matthäi zu Lodz unter Leitung des Dir. Bruno Arndt 


einige Volkslieder mit fund Verſtändnis vortrugen. N 


den Geſangsvorträgen fand die Aufführung eines dramati⸗ 
ſchen Stückes „Vom Vater gerichtet“ ſtatt, das in dem ruſ⸗ 
ſſchen Verbannungsort in Sibirien ſpielt. Die Darſtellen⸗ 
den entledigten ſich ihrer Aufgabe mit gutem Geſchick ſowie 
Einführungsvermögen und ernteten reichen und wohlver⸗ 
dienten Beifall. Mit dem Vortrag eines größeren Muſikſtückes 
durch den Poſaunenchorverein fand das Feſt einen time 
mungsvollen Abſchluß. Dem Kirchbaufonds dürfte Dres dieſes 
gelungene Feſt eine gute Aufhilſe zuteil geworden fett. 


Vom Christlichen Commisverein wird uns gejchrieben: 
Morgen, Donnerstag, findet im Vereinslokale Al. Kosciuszli 
21 ein Vortrag des Herrn Hans Freudenthal über das Thema! 
„Der Siegeszug des N Verb gegen die Kräfte der 
Natur“ ſtatt. Wir weiſen auf dieſen Vortrag, der ſehr inter 
eſſant zu werden verſpricht, in empfehlendem Sinne hin. 
Beginn pünktlich 8.30 Uhr abends. — Ferner weiſt die Lei⸗ 
tung der Handelskurſe beim Commisverein noch darauf hin, 
daß Anmeldungen von Hörern für die in allernächſter Zeit 
beginnenden Unterrichtskurſe für alle Fächer noch räglich im 
Vereinsſetretariat, Al. Kosciuszki 21, im Hofe Parterre rechts, 
entgegengenommen werden. Die Anmeldungen u dieſen 
felgen müſſen ſpäteſtens bis Freitag, den 19. September, er“ 
olgeg. : 


Kunit. 


Die Wilnner Truppe unter der Leitung von Maze 

im Saale der Philharmonie. Heute werden die 
ausgezeichnete Komödie von M. Ach „Erzählung von 
n Oſtropol“ geben, Dieſes Stüd it ſtets von außer⸗ 
ewöhnlich großem Lacherſolge rönt. Morgen, Tonners⸗ 
g, gelangt der „Dybuk“ von An⸗bi zur Aufflihrung. a 


Sport. 


Das Frankfurter Schachturnier. 

Im Frankfurter Schachturnier ſiegte am Sonntag Nim⸗ 
zowidſch über Mieſes, Profeſſor Mannheimer verlor 55 
Sämiſch. Die Partie Kaſhdan—Abues wurde remis. Iwi⸗ 
ſchen Pire —Przepiurla, Orbach —Liſt und Sir Thomas 
Colle blieben Hängepartien 

Der Stand des Turniers ift nach der achten Runde fol 
gender: Kaſhdan, Nimzowitſch je 6,5 Punkte, Ahues 5,5, Sa“ 
miſch 4, Liſt 3,5, Sir Thomas, Mieſes, Colle, Przepiurla und 
Pire je 3 Punkte, Orbach, Mannheimer je 1 Punkt. 


Tilden entthronter U. S. A.⸗Meiſter. 


Betrugsafjären bei der Fußbal⸗Weltmeißerſchaft 


„Die unerfreulichen Nachwirlungen der Fußball⸗„Welt⸗ 
meiſterſchaft“ in Montevideo äußern ſich immer noch in neuen 
Skandalaffären, die klar zu erkennen geben, wie gut die 
Mehrzahl der europäiſchen Nationen damit getan hat, dieſer 
Konkurrenz fern zu bleiben. 

daß zwei ange⸗ 


Es hat ſich neuerdings herausgeſtellt, 
ſehene Offizielle des Fußballverbandes Taufende von Karken 
in den Schleichhandel pebract hatten. Auch die reine 
der Spiele ſtimmt nicht, da die Einnahmeziffer mit nur 28 
tauſend Dollar offiziell angegeben wird. Hier ſchelnt eben⸗ 
falls Betrug vorzul g 
Schließlich stellt Argentinien in einer Proteſtſchrift felt, 
daß die Vorkehrungen der Polizei, jeden Beſucher vor Be⸗ 
treten des Platzes nach Waffen zu unterſuchen, ſehr „erfolg- 
nicht weniger 
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n. An einer Wegbiegung war der Wagen auf einen Stein⸗ 
en aufgefahren und umgeſtürzt. Die unvorſichtigen 
hrer find die Bauern Jan Wasniewſki, Antoni Miron 
und Antoni Kuchta. Sie wurden nach Saft gebracht und in 


ein Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Tuszyn. Eine Dampfmühle niederge⸗ 
In der Nacht zu Dienstag entſtand in Laſt 
in der großen Dampfmühle von Hominicki, Fryde und Ce. 
ein Brand, der nach kurzer Zeit das ganze zweiſtöckige 
Gebäude erfaßte. Die Rettungsaktion wurde von der ört⸗ 
lichen 8 8 und von den Wehren aus der Umgegend 
führt. Der Brand drohte auch auf die benachbarten 

ohnhäuſer überzugreifen. Das Hauptaugenmerk der 
Feuerwehr richtete ſich auf die Rettung dieſer Wohnhäuſer, 
da das Gebäude der Mühle bereits ganz in Flammen ſtand 
und nicht mehr zu retten war. Es gelang auch, all; in 
dichter Nähe der Mühle befindlichen Gebäude zu retten, 
während die Mühle vollſtändig ausbrannte. Die Macchi⸗ 
nen und die Miühfeneinrihhung wurden ſehöſtverſtändlich 
vernichtet. Der Schaden beläuft ſich auf einige hundert⸗ 
tauſend Zloty. Während der Löſchaktion erlitten einige 
Feuerwebroleute Berlegungen, 


(22. Fortſetzung). 
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„Will denn das Mädel!“ 

„Weiß ich noch nicht, ich möchte eben mit ihr ſprechen; 
über ich will dich doch nicht noch einmal in deinen wich⸗ 
igen Konferenzen ſtören.“ 

„Ich habe nichts dagegen.“ 

Ein Angeſtellter des Bureaus trat ein. 

„Herr Ratsmaurermeiſter, Graf Reineck, Geheimrat 
Wallauer und Juſtizrat Friedmann ſind da.“ * 

„Möchten bitte einen Augenblick warten.“ 55 

Friedrich warf einen Blick auf den Bruder, was dei 
wohl dazu ſagte, daß er die vornehmen Beſucher ſogar 
warten ließ; der aber nahm den Hut: 

„Ich gehe ſchon. Ich darf wohl gleich durch dieſe Tür 
in deine Wohnung gehen.“ f 

Friedrich Eberhart lächelte, wie der Bruder gegangen. 

„So ein Fuchs! Innerlich glaubt er doch an meinen 
großen Plan und will ſeinem Jungen das Mädel und 
das Vermögen retten. Mir ſoll's recht ſein. Der Augufi 
iſt ein ganz tüchtiger Bengel.“ 

Er ging in das Bureau und bat die Herren herein, 
um den Kaufvertrag abzuſchließen, der ihn gegen Zahlung 
einer halben Million Angeld in den Beſitz des großen 
Terrains brachte, auf dem er ſeine Gedanken verwirklichen 
wollte. 

Drüben im Zimmer tröſtete Klementine die weinends 
Lotte, die erſchrocken aufiprang, als der Onkel eintrat. 

„Guten Morgen, Kinder — na, na, verweinte Augen?“ 

Klementine trat ihm entgegen. 

„Ich ſchäme mich ſo.“ 

„Warum denn?“ f 

„Wegen geſtern.“ are: 

„Weil Friedrich verdreht iſt? Was könnt ihr denn Da 
für. Guten Morgen, Lottchen.“ 

„Ach, Onkel!“ 

„Krieg' ich keinen Kuß?“ 

Die guten Worte ließen ihre Tränen nur noch ftärter 
fließen. eee 

„Was mußt du nur von mir denken? 

„Das möchte ich dir gleich einmal ausführlich unter 
vier Augen ſagen, wenn du es erlaubſt, Klementine?“ 

„Tu' dem armen Ding nur nicht wieder weh.“ 

„Seh' ich ſo aus?“ 

Er winkte ihr zu, und ſie ging ſeufzend hinaus. 
„Ich glaube, wir zwei beide haben uns immer gang 
ſaut verſtanden. nicht wahr?“ N . 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 17. September 1980. 


Polen. 
Rob; (233,8 M.). / 
12.10 Schallplatten, 12.30 Kinderſtunde, 16.15 Schall» 
latten, 17.35 Radiochronik, 18 Populäre Muſik, 19 Ver⸗ 
chiedenes, 19.20 Schallplatten, 20Radionachrichten, 20.15 
Belgiſcher Nationalfeiertag, 23 Danzmuſik. 
Barichau (212,5 kHz, 1411 M.). 
Lodzer Programm. 
Rralau (959 195, 313 M.). 
Lodzer Programm. 5 
Poſen (896 195, 335 M.). 
14.30 Haushaltungsfunk, 17.30 Kinderſtunde, 18 Konzert, 
20.30 Unterhaltungskonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 18 Jugend⸗ 
ſtunde, 18.35 Schallplatten, 19.25 Blasorcheſtermuſik, 
20.15 Belgiſcher Abend. 

Breslau (923 153, 325 M.). 


16.15 Belgiſche Tea, 17 Spanifche Länge, 17.30 Eltern 


ſtunde, 19 Italieni Stunde, 20 Hörfpiel: „Das Duell 
in Groß⸗Gautſch“, 


1.20 Neues Leben, 22.45 Kabarett 
auf Schallplatten. 


Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 
19.30 Sinfoniekonzert, 21 Belgi 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 163 


r Abend. 


5 M.). 
12 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 15.45 Frauenſtunde, 


19 Spaniſch für Anfänger. 

Prag (617 153, 487 M.). 
18.20 Deutſche Sendung, 20 Belgiſcher Nationalabend, 
21.30 Violoncellokonzert. 

Wien (581 153, 517 18750 
15.20 Konzert, 18.30 Geſchichte der Photographie, 20.05 
Proſper Merimee, 21 Das Rendezvous, 21.15 Belgiſche 
Muſik, anſchließend Abendkonzert. 


Belgiens Nationalfeier im Rundſunk. 


Der Lodzer Sender überträgt am heutigen Mittwoch um 
20.15 Uhr von der Warſchauer Funkſtation die Feierlichkeiten 
anläßlich der belgiſchen Nationalfeier. Die Hörfolge wird mit 
einer Plauderei über Belgien eingeleitet, das bekanntlich im 
laufenden Jahr feine hundertjährige Unabhängigkeit gejeiert 
hat. Es folgt darauf ein Konzert unter Direktion von Grze⸗ 
gorz Fitelberg, das nur Muſikwerken belgiſcher Komponisten 
e iſt. Hierbei tritt der bekannte belgiſche Geiger 

lfons Onnon als Soliſt auf. 


Einiges vom Kinderfunk. 

Für das diesjährige Kinderprogramm hat das „Polſtie 
Radio“ eine Reihe von intereſſanten Neueinführungen getrof⸗ 
fen. Es ſei nur auf die Vorträge für Kinder während der 
laufenden Woche aufmerkſam gemacht. Am heutigen Mitt⸗ 
woch ſpricht nachmittags der bekannte Dichter Antoni Bogu⸗ 
flawſti, der eine ganze Anzahl von Märchen und ſchönen 


stef 


* e N r 2 * BTL 


Roman von O. von Hanstein. 


Sie nictte unter Brauen. 1 5 X 

„Dann wollen wir uns einmal Mer nobeneinanber auf 
das Sofa ſetzen. So, und nun beichte mir einmal ganz 
offen. Was iſt denn das mit dem Herrn?“ e 

„Ach, Onkel — gar nichts.“ e LEERE 

„Nein, du mußt ehrlich fein. Ich meine es gut, Loth 
chen, und möchte dir helfen, dazu muß ich aber auch klar 
ſehen. Alſo — du haſt — ſagen wir einmal, eine Freund⸗ 
ſchaft mit dem Herrn und haſt dich geſtern abend mit ihm 
getroffen —“ 

„Nein, wahrhaftig nicht.“ 

„Ja, dann mußt du mir erzählen.“ 

Sie kämpfte einen Augenblick mit ſich ſelbſt, dann ſay 5 
die ihm in die Augen. 8 N 

„Ja, Onkel, ſonſt denkſt du ſchlecht von mir.“ ram 

Sie ſchüttete ihr Herz aus und erzählte alles, von dein 
Auftritt im Kontor bis zu Adolfs Rohrpoſtbrief und zu 
dem Zuſammentrefſen geſtern. Der Onkel hörte ſchwei⸗ 
gend zu. 

„Du haſt ihn lieb?“ 

„Ich weiß es ja ſelbſt nicht.“ 

Er nickte und ſtreichelte ſanft ihr Haar. 

„Was ſoll denn nun werden?“ fi 

„Ich weiß es ja ſelbſt nicht — mit Vater kann ich ja 
gar nicht ſprechen. Es iſt fait, als ob er mich haßte.“ 

„Unfinn. Dein Vater hat ſich nur in eine Idee ver⸗ 
rannt, er wird ſchon wieder zur Beſinnung kommen.“ 

Sie fühlte, daß der Onkel ſelbſt nicht recht an fein 
Worte glaubte — nach einer Pauſe ſagte fie ſeufzend: 

„Ich glaube, ich werde mir eine Stelle ſuchen müſſen.“ 

„Ganz recht, ich denke auch, daß dein Vater ſich am beſten 
zurechtfindet, wenn er euch beide eine Weile nicht ſieht.“ 

„Ich weiß doch gar nicht —“ 

„Vielleicht weiß ich's. — Wie wäre es denn, wenn du 
zunächſt einmal ein paar Wochen zu mir nach Hannover 
kämeſt?“ 

Sie ſprang auf, und ein glühendes Rot ſchoß über ihre 
Wangen. 

„Hab' teine Angſt — Auguſt iſt nicht da. Der bleibt 
in Berlin. Ich habe hier ſogar einen Brief von ihm für 
dich.“ 

Er gab ihr den Brief und ſtellte ſich ans Fenſter, ſo daß 
er ſie unauffällig beobachten konnte, während ſie las. 
Dann leate ſie den Kopf auf die Arme und weinte. 


für die Kinder geſchrieben hat, über alle die 
Seger de un ihn von den Aae Rundfunkhörern in letzter 

eingelaufen ſind. Am kommenden Sonnabend wird zwi⸗ 
chen 18.00 und 18.30 Uhr vom Warſchauer Sender das Kin⸗ 

rſpiel „Kuma Praca“ (Gevatterin Arbeit) von Ewa Za⸗ 
rembin gefunkt, in dem die Geſchichte eines faulen Mäd 
erzählt ai das von der Gevatterin Arbeit zum Fleiß er⸗ 
zogen wird. 


Schmutzige Hände. 

Schmußige Hände ſollte es zutage, im Zeitalter 
der Sngiene, Werdet uche een „vielen 
Menſchen iſt die N Reichsausſchuſſes für hygie⸗ 
niſche Volksbelehrung „Nach dem Stuhlgang, vor dem 
Eſſen, a g nicht vergeſſen!“ zu einer ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Pflicht geworden, aber man halte nur einmal 
ee e ammlung eine 
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ſaubere Hände gegangen find. Wir brauchen unsre Hände 
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Eberhart und sein Sonn 


Copyright by Martin Feuehtwanger, Halle (Saale) 


I eee 


„Na, Mädel?“ 

„Wie gut Auguſt iſt.“ N 

„Da haſt du recht. Alſo, willſt du kommen?“ 3 

„Nein, Onkel, das ift ja ganz unmöglich. Soll ich nN 
letzt noch aus ſeiner Heimat vertreiben, nachdem ich ihm 
das antun mußte?“ 


„Du vertreibſt ihn nicht — er wäre auch ſonſt hier⸗ er 


geblieben, und er hat ja auch eine jo gute Stelle.“ 

Das war zwar eine fromme Lüge, aber ſie ſchien not⸗ 
wendig. 

„Und ich glaube, du täteſt ihm einen großen Gefallen, 
denn er iſt ſo beſorgt. Sei ruhig, ich weiß nicht, was er 
dir geschrieben, aber er wird deine Ruhe nicht ſtören, UN) 
wenn der andere dich wirklich liebt )) 

„Das iſt doch nun alles vorbei.“ i 

„Das muß die Zukunft lehren. Jetzt iſt die Hauptſache, 
daß du zur Ruhe kommſt und daß nicht noch eine neue 
Torheit begangen wird. Wie iſt es alſo? Kommſt du mit! 
Ich glaube, es wäre vernünftig.“ 

Sie hob ſchüchtern den Kopf. 

„Darf ich denn wirklich?“ N 

„So iſt es recht, dann ſprechen wir gleich mit der 
Mutter, die Einwilligung deines Vaters hab' ich mir ſchon 
geholt.“ 


* * 


Adolf Eberhart hatte an dieſem Vormittag feinen 
Dienſt mit ſo ſchwerem Herzen getan, wie noch nie. 
war ihm lieb, daß der Baurat verreiſt war, dem fein zer- 
fahrenes Weſen ſonſt aufgefallen wäre — dann kam 
Auguſt, und zum glücklichen Zufall hatte er an dieſem 
Tage nichts mehr zu tun und konnte ſich ihm widmen. 
Sie waren zuſammen in die Baubude gegangen, un 
Auguſt hatte fein Anliegen vorgebracht. Auch Adolf war 
natürlich der Gedanke, daß Lotte vielleicht zum Onke 
reiſte, ein ſehr willkommener, und Auguſts männlich 
ruhige, warmherzige Art gefiel ihm wieder. 

r erinnerte ſich daran, daß Baurat Meſſel, der Er⸗ 
bauer des eben in ſeinen Fundamenten erſtehenden Wert⸗ 
heim⸗Baues, den er auf mehreren Geſellſchaſten bei Eckerts 
getroffen hatte, ſtets äußerſt liebenswürdig zu ihm ger 
weſen, und beſchloß, ſogleich mit dem Vetter hinüberäl® 
gehen. Zufällig war Meſſel auf dem Bau und für Adolf 
ſogleich zu ſprechen. a 

Er hörte ſeine Bitte, den Vetter einzuſtellen, an. 

„Sie ſind Architekt?“ 

„Nein, Herr Baurat, mein Vater hat allerdings ein 
Baugeſchäft in Hannover, ift aber einfacher Zimmermeiſter, 
und ich habe bei meinem Vater das Handwerk gelernt und 
war jetzt einige Zeit in Norwegen. Darf ich Ihnen mein 
Zeugnis zeigen?“ 

Meſſel las es durch und nickte befriedigt, dann richtete 
er ſeine ernſten, klugen Augen wieder auf ihn. 

„Und jetzt lockt Sie Berlin? Sie könnten doch wohl 
auch Ihrem Vater helfen?“ 

„Es find Familienverhältniſſe, die mich veranlaſſen, 
und zudem — mein Vater und ich ſind der Anſicht, da 
es beſſer iſt, wenn ich noch Erfahrungen ſammle.“ 

„Gut — ein tüchtiger Menſch wird immer gebraucht = 
freilich kann ich Sie natürlich nur als Polier —“ 

„Auf etwas anderes hatte ich auch nicht gehofft.“ 

„Alſo, die Fürſprache Ihres Vetters genügt mir v9 
kommen. Wollen Sie morgen anfangen?“ ö 

„Wenn ich darf.“ 

„Ich werde dem Bauführer Beſcheid ſagen.“ 


Er Jap den beiden nach und Ad lien noch in ein 
800 e e e 
„Ich danke dir, Ador 2 


„Keine Urſache, ich denke, wir werden noch gult 


Freunde.“ 

Sie gingen zuſammen erſt in Adolfs Wohnung, um 
dann gemeinſam den Onkel im Hotel aufzuſuchen. In 
ſeinem Zimmer fand Adolf einen Brief von ſeinem Vater, 
der ihn wieder ſehr traurig und ernſt machte. 

„Jetzt muß ich den Onkel um Rat bitten.“ 


Kuguſt fragte nicht, was in dem Briefe ſtand, und te 


92255 in das Hotel, wo Guſtav feinen Sohn bereits er“ 
artete. 
„Ich bin durch Adolfs Hilfe als Polier beim Werl 
heimbau angenommen.“ 1 
„Und Lotte fährt heute abend mit mir nach Hannover, 
„Onkel, darf ich dich bitten, mir auch einen Nat zu 
geben!“ 8 f 
„Mit tauſend Freuden, Junge.“ ee 
Er reichte ihm den Brief feines Vaters, in dem der 
Ratsmaurermeiſter ihn aufforderte, fein Studium und 
feine Karriere zu verlaſſen und zu ihm zu kommen, um 


nicht etwa als Juniorchef, ſondern wie jeder andere be!! 


ihm zu arbeiten, oder ihm anheimſtellte, unter Verzicht au 
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einſeitiges 


jeden ſpäteren Anſpruch auf fein Erbe ſich mit einer 19° 
fortigen Auszahlung von hunderttauſend Mark ein füt, 


allemal für abgefunden zu erklären.“ 
„Der Dickkopf! — Was willſt du tun?“ 


„Wie foll ich das wiſſen? Warum will Vater mich nich 
berftehen! Ich bin doch wahrhaftig nicht ſtolz, ich will 


doch nur —“ 


„Weiß ich alles, mein Junge, und wenn ich noch A 4 


zweifelte, dann hätte deine Handlungsweiſe Auguſt gege 


über mich überzeugt.“ f I 
„Ich kann doch jetzt, nachdem ich ſoweit gekommen 

je bei Vater gewiſſermaßen als Maurerlehrling ein 
A j i 
Blödfinn!“ 


le) 


Burros (Bulgarien) macht den Abſchluß: 
Die Ausſprache in der Völkerbundverſammlung wurde 


mit einer bedeutſamen Erklärung des bulgariſchen Außen⸗ 


nuniſters Bur ros abgeſchloſſen, in der die große Gefahr, 


A t die in der ungenügenden Regelung des Minderheitenpro⸗ 


90 ' erſtric N 
eien, ſeitdem die Minderheitenſchußverträge abgeſchloſſen Berlin, 16. tember. den Möglichkeiten 
Be den. Ss bisherige Ergebnis jei aber völlig ungenügend. | einer ee e Regteann sven hne nach dem 
1 n 1 Menſch könne behaupten, daß heute durch den Völker⸗ Ergebnis der Reichstagswahlen nimmt die nationalſoziali⸗ 
ich im de ein genügender Schutz für die Millionen von Min⸗ ſtiſche Preſſe vorläufig nur ſehr vorſichtig Stellung. Die 
. mit eiten geſchaffen ſei. Die Regierun, n müßten jetzt von der Meichstagsfraltion herausgegebene Walon alk 
it hier- N. . Händen an die Regelung der Minderheitenſrage e 155 ekonfſerenz meint, wenn das Zentrum am Sy⸗ 
10 bi 10 treten. Bulgariens Beziehungen zu feinen Nachbarn ſtem feſthalten wolle, müſſe Brüning eigentlich unbedingt 
ien no Bulgariens innerer Friede hingen entſchieden von der n und Herrn von Hindenbu imgeben, den 
al 7 wap der Minderheitenfragen ab. Er hoffe dringend, Nationalſozialiſten Dr. Frick mit der Neubildung der Re⸗ 
ef jr 19 15 um vom Völkerbund aus endgültig die Minderheiten⸗ gierung zu beauftragen. Wenn es gelänge, die große Koali⸗ 
ae 11 18 ende praktiſch in Angriff genommen werde. Nach einem | tion noch einmal zuſammenzuleimen, würde dies den Na⸗ 
en a le en Hinweis auf die ſchwierige wirtſchaftliche Lage | tiomaljogialiften gewiß ein Vergnügen fein, das allerdings 
e fag riens beſchäftigte ſich Burros mit der Abrüſtungs⸗ nur von verhältnismäßig kurzer Dauer fein könne. Na⸗ 
ptſac 1 a betonte, daß auf dem Gebiet ber Abrüstung noch | türlich wäre es auch möglich, daß der Reichskanzler, geſtützt 
1e 7 elften keine Fortſchritte ſeſtzuſtellen ſeien. „Die Staaten 90 1 Reichspräſidenten unerſchüttertes und unerſchülter⸗ 
du 1 wund trotz Kellogg, und Völkerbundpakt weiter, weil nie liches Vertrauen mit feinem Kabinett ſeclenruhig vor den 
Fo Vertrauen zum Völkerbund und zum Kellogg⸗Pakt | neuen Reichstag treten werde und ſich gebärde, als ob 
7 AR. Van die ren es vorzögen, ſich auf die eigenen | überhaupt nichts geſchehen wäre. ebenfalls würden ſich 
a all zu verlaſſen. Der Paneuropavorſchlag werde nur die Nationalſozialiſten mit allen Kräften zur Wehr ſetzen, 
mit dern auf zum Erfolge führen, wenn die Neuordnung Europas wenn der Verſuch gemacht werden follte, mit der Verfaſſung 
ir ſchn . der Grundlage der Gerechtigkeit und der Anerkennung Späße zu treiben. Wie die Dinge heute lägen, ſeien die 
Be ti ab bensbedingungen der einzelnen Staaten aufgebaut Nationalſozialiſten an der ſtrickteſten Innehalkung der Ver⸗ 
8 et di Die wahre Einigung Europas dürfte vorausſichtlich] faſſung am ſtärlſten intereſſtert. 
leine ie nächſte Generation erleben. Re B he 1 8 95 18, September, Amtlich wird mitgeteilt: 
| 1 er nter 'orſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning trat 
0 17 x Hunter freigefprochen. ; Bene Bas ee 0 9 — e über 
un fam Der frühere Lodzer Stadtverord N e e A a ner rc 
"sim de om vier anderen Ye vor Sir Art 54 ene dee den 
ien . U 1 NY griff gen ſramm einer 
wie g Fin vier 5 0 Gefängnis verurteilt. as Lodzer ſachlichen Arbeit zur fung der wirkſchaftlichen finanz⸗ 
5 finden 98 mucke Gewertet 05 Ann Fark uu politiſchen und ſozialpolitiſchen Aufgaben mit allem Nach⸗ 
1 Di Ss end angetreten hatten, um die dortigen Gehen ume e neuen Reichstag ber 
ännlic “ 4 enzulernen. Gegen das überaus harte Urteil wurde N gen auge \ ER it 
6 fat ung eingelegt. Der Prozeß fand geſtern in Warſchau teunort, 16. September. Die anfängliche Be⸗ 
der An und endele mit dem Freiſpruch fämtliher unxuhigung in Amerika über den deutschen Wahlausfall 
n 2 gr dellagten. Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt hat einer weit beſonneneren Auffaſſung Plat gemacht. Die 
Eckert per inne. Preſſekommentare ſprechen übereinſtimmend von einem 
100 % eee e 
tüberzu⸗ mit der troſtloſen Wirt ge und einer ſpontanen Geſte 
ir Adolf nn; Eine würdige Antwort. des Proteſtes gegen den Verſailler Vertrag 1 9 den Doeh 
e In Lodz hat ſich, wie auch in anderen Städten, ein | Plan. Die der Regierung naheſtehende „Herald Tribune“ 
an. OMitee zur Feier des zehnten Jahrestages des Steges erklärt, die für die Nationalſozialiſten abgegebene Stim⸗ 
Au. In Sorjetrußlend gebildet. Das Lodzer Magiftrats- | menzahl laſſe ein Urteil über das Preſtige Hitlers kaum zu. 
ee üſeium wurde gleichfalls eingeladen, dem Komitee bei⸗ Das deutſche Volk habe ſeinem Groll und Unmut, den es 
unt u helen. Die Genoſſen Ziemiencki, Rapalſki und Purtal ſeit dem Waffenſtilſtand und der Ruhrbeſetung aufgeſpei⸗ 
n mein don biefe Einladung mit folgendem Schreiben an den chert lich einmal Luft machen wollen. Die 
en nein Gewoden beantwortet: geen ales in len gelen, Qt cet ae 
77 „Sehr geehrter ; 1 * ien alles in allem genommen, ni geſchnitten 
nice . 1 15 . babe. Der Stimmengeunachg bir Oleg el in wei. 
* ö zu einer Bürgerver⸗ fem M f i ö 
4 wen | Mmlyng am 12 6. Mis zieds Drganiferung eines Nor iam Vußt, eine Neiigruppienung ultwatonfervatiner Cle- 
2 ue ber Feier des en Jahresla 5 der Abwehr des mente unter neuer Flagge dar. Die gegenwärtige Lage 
1 . e 15 ige = Ei nn, danken 8 
cht, da en höfli n dieſer Aktion können wir aber 
| 90 1 leder aus nes eig nicht teilnehmen: Ein Volenführer in vitauen verhaftet. 
aucht! einer der Initiatoren figuriert u. a. die Liga der je di | 
u der J n ſiguriert u. a ga Memel, 16. ember. Wie die Memeler Preſſe 
1 A ba chteneidhung Polens die be auch einen | meldet, iſt der Fihrer der polniſchen Minderheiten Meal. 
it. he nden Einfluß auf die Organiſterung der Feier aus⸗ ens, der ehemalige Sejmabgeordnete von Budzinſki, in der 
nir vol . Eine 00. Das gibt der projektierten Feier ein beſonders | Nacht Montag auf 7 Gut in der Nähe ber deut⸗ 
"RR tiges Gepräge. Die Großmachtliga iſt eine der aus⸗ ſchen Grenze von der politiſchen Polizei verhaftet und nach 
2 Mrochenften Vertreterinnen des Lagers des die palitk. owns gebracht worden. Von amtlicher Seite wird über 
. Repreſſalien inſpiriert und begrüßt, die letztens gegen | die Verhaftung noch Stillſchweigen bewahrt. Man ver⸗ 
1 ſeine! I arte Richtung in einer Weiſe 5 1 werden, wie es] mutet, daß Budzinſki im Zuſammenhang mit den von der 
ee im Unabhängigen Polen noch nicht praktiziert wurde. polniſchen Minderheit verbreiteten Prokeſtliſten gegen die 
n 9 gleichſam eine kragiſche Jronie, daß die Repreſſalien] angebliche Unterdrückung der Polen in Litauen zur Ver⸗ 
h gute lem Zeitraum gegen Leute gerichtet werden, die im | antwortung gezogen werden ſoll. 
e 1920 eine bedeutende Rolle ſpielten. Wincenty 8 
ng, um detos war der Chef der „Regierung der nationalen Ver⸗ 
en. SU ung". Norbert Varlickt war Mitglied des Nationa⸗ | 
Vater, 10 erteidigungsrates und der Delegation, die in Riga Begeiſterter Empfang des ausgewiesenen 
> 1 eim Frieden abſchloß. Jan Dombfki, der von bisher un⸗ Zeitungstönigs 
3 ſbeaelten Strolchen mißhandelt wurde, war der Vor⸗ 5 
und le de dieſer Delegation. 8 Neuyork, 16. September. Die Rückkehr des aus 
eits en“ feiert; edeutende nationale J werden auch wir Frankreich ſewieſenen Zeitungskönigs Heart nach Neu⸗ 
1 ich begehen, aber in einem Kreiſe von Leuten und | york geſtaltete ſich zu einem wahren T g, an 
Wen, zuppen, die den Idealen treu geblieben fin, für die die auch amtliche Perſönlichkeiten teil: . tireter der 
10 funf um die Unabhängigkeit geführt wurden, nicht aber [Behörden hatten die Organiſation der Syn ekund⸗ 
11 au 1 Eristeiſe von Leuten, die gerade in dem Zeitraum dieſer bung 22 Hearſt übernommen. Mit ausdrücklicher Er⸗ 
15 4 nerungstage einen Bürgerkrieg heraufbeſchwören.“ is der Hafenbehörde waren einige Schiffe dem Ozean⸗ 
em den Ex ö 
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ö lung, die Einſetzung eines aus 


blems liege, unterſtrichen wurde. Zehn Jahre ſeien ver⸗ 
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London, 16. September. Nach einer Meldung des 

Halt Telegraph“ aus Genf, haben ſich e 

derten über einen Antrag geeinigt, der der Völkerbunds⸗ 

euammlung bei Schluß der Ausſprache über den Pan⸗ 
eropaplar vorgelegt werden ſoll. Die 27 europäiſch 

Day ten ſollen dana ie Hand haben, einen Ausf 
1 wu. der die Frage der europäiſchen Zuſammen⸗ 
ent unterſuchen und der Völkerbundsverſammlung in 


8 Jahre Bericht vorlegen foll. 
Senf ei Zu der zwiſchen Hend ' rſon 
und Briand erfolgten Einigung in der Völlerbunt FE 


Vertretern Kımtlicher euro⸗ 


Ein Ausſchuß fol in einem Jahre Bericht erstatten. 


Ledzer Bollszeltung — Mittwoch, den 17. Septemder 198 : N 


Nach den Neichstagsw 


ahlen. 


Nationalſosialiſtiſche Anſprüche. — Das Ausland beruhigt ſich. 


iſcher Staaten beſtehenden Studienausſchuſſes zur Prü⸗ 
der Paneur beantr iſt ergänzend 

dae e en 
Türkei nicht vertreten ſein ſollen, im Laufe des Jahres in 
Genf zuſammentreten und der nächſten Völkerbundver⸗ 
k 19 dann praktiſche Vorſchläge machen ſoll. Die 
eberweiſung des zöſiſchen Antrags an den politiſchen 
ölkerbundverſa würde damit weg⸗ 
ticher Seite ſcheint man dem Antrag zuzu⸗ 


timmen, obwohl in der deutſchen Antwortnote eine Hinzu⸗ 
ziehung Sowfekuflands und der Tanten gu den vorberei⸗ 


benden Arbeſtem berlangt worden an 


ſei kaum anders als die Lage nach den Dezemberwahlen 
im Jahre 1924. 

Führende Neuyorker Bankiers find davon überzeugt, 
daß die Gefahr einer Einſtellung der deutſchen Reparations⸗ 
zahlungen nicht gegeben iſt. 

Rom, 16. September. Die Morgenblätter vom 
Dienstag, die ſich eingehend mit dem Ergebnis der Reichs⸗ 
tagswahlen beſchäftigen, ſtehen unter dem Eindruck des 
Wahlerfolges der Nationalſozialiſten. Der „Meſſagero“ 
ſpricht von einem überwältigenden Sieg Hitlers, den „Po⸗ 
polo di Roma“ als den Triumphator des Tages bezeichnet. 
Bilder Hitlers erſcheinen in den meiſten Blättern. Unter 
der Ueberſchrift „Die ſiegreiche Bewegung“ erklärt der 
„Meſſagero“ unter anderem, daß weder die Regierung Brü⸗ 
ning noch irgend ein anderes Kabinett ohne Unterſtützung 
durch die Nationalſozialiſten oder Rückſichtnahme auf deren 
Haltung regieren könne. Man dürfe jedoch nicht vergeſſen, 
daß in einem Staat in dem das Gefühl für Verantwortung 
lebendig ſei, jede Partei, die ſtark wachſe, notwendigerweiſe 
dazu geführt werde, wenn auch nicht ihr Programm, ſo 
doch deſſen Anwendung, zu mäßigen. Der „Meſſagero“ 
veröffentlicht eine Unterredung ſeines Berliner Vertreters 
mit Goebbels, der unter anderem erklärte: Mit Italien 
verbündet das Schickſal uns umſo Be als Frankreich 
alles tut, um die Exiſtenzmöglichkeit unſerer beiden Völker 
zu verringern, die in engen Grenzen erſticken. 

Berlin, 16. September. In einer Beſprechung 

wiſchen dem Reichskanzler und dem Reichstagspräſidenten 
Löbe ft der Zuſammentritt des Reichstages zum 13. Okto⸗ 
ber feſtgeſetzt worden. 

Wie der „Abend“ meldet, 


nicht ausführen. Der Reichstagspräſident wird in den 
nächſten Tagen mit den Parteiführern beraten, wie für die 
neuen Abgeordneten Sitzplätze geſchaffen werden können. 


Wahrſcheinlich wird ihnen eine Tribüne des Reichstages 


zur Verfügung geſtellt werden. 

Berlin, 16. September. Die „Germania“ be⸗ 
merkt zu der Sitzung des Reichskabinetts, ſein Programm 
fortzuführen: die amtliche Mitteilung bringt endgültig 
Klarheit über die nächſten Abſichten des Kabinetts. Bei 
der heutigen Sitzung hat, wie zu erwarten war und auch 


läßt ſich ein Umbau des 
Sitzungsſaales im Reichstagsgebäude in dieſer kurzen Zeit 


bereits angekündigt worden iſt, die einmütig vertretene 


Auffaſſung ergeben, daß es ſeine Pflicht iſt, die Führung 


zu behalten und die von ihm begonnenen re Arbei⸗ 
ten a b An dieſer Notwendigkeit habe ſich, mögen 
ſich auch Mandatziffern verſchoben haben, bisher noch nichts 
geändert. Dieſe Notwendigkeit wird für die parlamenta⸗ 
riſche⸗ Entwicklung nach der Einberufung des Reichsfages 
maßgebend und entſcheidend ſein. 


n 


TH 


. 


dampfer entgegengefahren, um Hearſt auf offenem Meere 


zu begrüßen und ihm das Geleit bei der Einfahrt in den 
Hafen zu geben. An der Spitze dieſer Abordnung befand 


ſich der Bürgermeiſter von Boſton. Durch einen Funlſpruch 


wurde der amerikaniſche Zeitungskönig bereits Stunden 


vor ſeinem Eintreffen eingeladen, Gaſt Boſtons zu ſein, 
wo in dieſen Tagen große Feierlichkeiten ſtattfinden. 


Wieder 3 Todesurteile in Nußland. 


Kowno, 16. September. Wie aus Moskau gemeldet 


wird, wurden in Rußland 3 neue Todesurteile gefällt. Wie 
das amtliche vuſſiſche Nachrichtenbüro meldet, 
Verurteilten in vielen großen Unternehmungen der Staats⸗ 


haben die 
induſtrie und des Transportweſens Schadenfeuer verur⸗ 


ſacht und nach dem Ausbruch des Feuers die Löſcharbeiten 
behindert. 


In Columbien wird auf Arbeitslose 
geſchoſſen. - 


Neuyork, 16. September. Wie aus Barranguilla 
(Columbien) gemeldet wird, haben dort Polizeibeamte bei 


der Unterdrückung von Unruhen auf einige hundert arbeits⸗ 
loſe Plantagenarbeiter geſchoſſen. Ein Arbeiter wurde ge⸗ 


Blutige Wahlen im Irak. 
19 Tote. 
tember. 


London, 16. Während der Wahlen in 


Sep 
Sulaimaniehi im Irak wurden 19 Menſchen getötet. Die 


der Bevölkerung richtete ſich zum großen Teil 
gegen die engliſchen Beamten, die in Kaſernen Zuflucht 
ſuchen mußten. | 


Das unruhige Indien. 
London, 15. September. Im indiſchen Ort Ga⸗ 


laothi griff eine Anzahl von Kongreßfreiwilligen das Po⸗ 
lizeigebäude an, ſo daß die Polizei von ihren Schutzwaffen 
Gebrauch machen mußte. Ein 
den Angreifern durch einen Stockhieb getötet. Die Polizei 


Polizeibeamter wurde von 


während man bei den Kongreßfreiwil⸗ 


e drei a 0 
2 Tote und 4 Verletzte zählte. 
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Aus Welt und Leben. 


Heimfahrt nach 85 Jahren. 


Die Ueberreſte des Polarforſchers Fränkel in Norwegen 
eingetroffen. 


Stockholm, 16. September. Das Expeditions⸗ 
ſchiff „JIsbjörn“ iſt am Montag mit den Ueberreſten des 
Polarforſchers Fränkel an Bord an der norwegiſchen Küſte 
eingetroffen. Es lief jedoch nicht den Tromſö⸗Hafen an, 
ſondern ankerte in dem abgelegenen kleinen Hafen Skogvik. 
Hierher kam nachmittags ein F um die Photos in 
Empfang zu nehmen. Am Dienstag vormittag um 10 Uhr 
wird die „Isbjörn“ in Tromſö einlaufen. Der Kreuzer 
„Spenſkſund“ und die „Michael Sars“ werden bei der Ein» 
a das Ehrengeleit geben. Bei der Ueberführung der 

eiche von Fränkel nach der Tromſßer Domkirche werden 
die Matroſen Spalier ſtehen. 


In der Stockholmer Stadtverordnetenverſammſung 
wurde der Antrag geſtellt, im Stockholmer Rathaus ein 
Andree⸗Denkmal zu errichten. Die norwegiſche Zeitung 
„Aftenpoſt“ hat aus dem Ueberſchuß von dem Verkauf von 
Dr. Horns Bericht an die ausländiſche Preſſe 10 000 Kro⸗ 
nen für einen Andree⸗Fonds zur Verfügung geſtellt. Auch 
die Spitzbergen⸗Forſchungsgeſellſchaft erhielt 10 000 
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Die Peſt in Indien. 


Bombay, 16. September. In Haiderabad ſind 
11 Fälle von Peſt ſeſtgeſtellt worden. 


Eine Schauſpielerin verübt Selbstmord. 


Wien, 16. September. Die bekannte Schaufpiele- 
rin Margarete Köppke, Mitglied des Deutſchen Volks⸗ 
theaters in Wien, hat in der Nacht zu Dienstag in der 
Wohnung ihrer Kollegin Frl. Markus, die gegenwärtig in 
Berlin weilt, durch Einatmen von Leuchtgas Selbſtmord 
begangen. Auf einem Tiſch wurden zwei Abſchiedsbriefe 
gefunden, die aber ſo gut wie unleſerlich waren. Anſchei⸗ 
nend hat Fräulein Köppke auch ein Betäubungsmittel gu 
ſich genommen und die Briefe im Dämmerzuſtande ge⸗ 
ſchrieben. Fräulein Köppke hat bereits 1927 einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternommen. Angeblich hat fie ſich zurück⸗ 
geſetzt gefühlt. 


Luftdroſchke der Zukunft. 

London, 16. September. Das britiſche Luftfahrt⸗ 
miniſterium baut zur Zeit ein Probeflugzeug, von dem man 
hofft, daß es die „Luftdroſchle der Zukunft“ werden wird. 
Das Flugzeug hat windmühlenartige Propeller mit vier 
Einſtellungen, die es dem Flugzeuge ermöglichen, nahezu 
vertikal zu ſtarten oder zu landen. Es hat einen Motor 
von 400 PS. und ſoll eine Geſchwindigkeit von 240 Stun⸗ 
denkilometern entwickeln. Flugzeuge dieſer Art müßten 
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Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 

Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch⸗ und Zeitſchrif⸗ 

tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauer 100 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 
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kreieren: 


Vollslalender 1931 


Soeben erſchienen: 


Bergmanns luſtiger Bilderkalender 


Wachenhuſens Illuſtriertee 
Haus⸗ und Familienkalender 


Bergmanns Bilderkalender 


Zu haben im 


Buch⸗ und Feitſchriſtenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Admin. der „Lodzer Volkszeitung“ 


Wiederverkäufer bietet ſich lohnender Verdient. 


INNEN | DDr. Heller 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirks vorſtandes. 


Am Mittwoch, den 17. d. Mts., um 6 Uhr abend 
findet eine außerordentliche Sitzung des Bezirksvorſtandes 
des Parteibezirks Kongreßpolen ſtatt. Gegenſtand der Be 
ratungen ſind die Wahlen für den Sejm und Senat. Die 
Anweſenheit aller Mitglieder des Bezirksvorſtandes iſt um 
bedingt erforderlich. — E. Zerbe, 

i Borfigender des Bezirksvorſtandes 


Schachſektion „Fortſchritt“. 

um Sonnabend, den 20. d. Mis, abends 7 uhr Finde 
im Lokale des „Fortſchritt“, Petrikauer 109, ein Wettkampf 
zwiſchen der Schachſektion des „Zwionzek nend wolle 
und der Kr auf des n ritt“ ſtatt, und zwar ft 
U und B⸗Klaſſe, auf 6 Brettern 3. 
aller Mitglieder der erſten und zweiten Gruppe, welche bi 
ee Wettſpielen teilnahmen veſp. teilnehmen wollen, 

t. ö 


Flauenſektion der D. S.A. P. Am Mittwoch, den 17. I 
Mts., um 7 Uhr abeds, findet die zweite Zuſammenkunft 55 
rauen nach den Sommerferien ſtatt. Handarbeit iſt mitzl 
ringen. Es wird zahlreiches und pünkkliches Erſcheinen er 
wartet. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. f 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck Prasas, Lobz, Petrikauer 1 


9 0 auf Grund der 
unſterblichen Opet 
von St. Monſuslo 


Zorika Szymafska, Helene Zahorska, Sophie Lindorf as Harry Cort 


Mufit⸗ und Gelang⸗Illuſtration aus der Oper von Momuszto vom 
Orcheſter unt. Leit. v. L. Kantor u. von Solſſten u. Chor unt. Th. Noders Le 


Täglich 3 Vorſtellungen 


rohen Sinſonje⸗ 
5 rt PP d c am 6, 8 u. 10 Uhr aben 


ug ausgeführt 


Preiſe der Plätze nicht erhöht. — Paſſepartouts, außer den behördlichen, und Freibilletts während der Demonſtrierung des Films ungültig 
— — — 


PRZETARG. 


Magistrat m. Lodzi oglasza publiczny prze“ 
targ na dostawe calkowitg lub czesciowg 
materjalöw wlökienniczych do instytuc 
miejskich. 

Oferty skladac nalezy w Wydziale Gospo- 
darczym, ul. Narutowicza W 65, pokdj M, 
do dnia 2 paZdziernika 1930 roku godzin) 
10 rano w kopertach podwojnych, zalakowä“ 


nych pieczecig firmowg kazda 2 napisem 


2 Oferta do przetargu majgcego sig odbys 


dnia 2 paZdziernika 1930 roku na dostaw® 


materjalöw wlökienniczych“, 2 podanieM 
nazwy firmy wraz z adresem. 

Wewnetrzna koperta winna zawiera6 samd 
oferte, zewnetrzna zas pröcz wspomniane) 
koperty takze dowdd zlozenia wadjum do 
depozytu Glöwnej Kasy Miejskiej w wysokoscl 
3% wartosci oferowanych materjaldw wis“ 
kienniczych, 


innych wartosclach, wymienionych w warun“ 
kach ogölnych przetargu, 
Otwarcie ofert nastapi w dniu 2 pazdzier” 


ede Klaſſe. Das Erſcheinen 


. 


Wadjum skladac nelezy w gotowiznie lub 


aus dauerhaftem feſten 
Stoff in allen Größen 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GEÖWNA 17. 


Schulanzüge 


IERKRTIRTRLEREEHTRLERIERTIEENTD 


UNNA 


Spezlalarzt ir. Haut⸗ 


u. Geſchlechtskrantheiten 


Naweotite, 2 
Tel. 17989. 


Empfängt von 1—2 und 
= abends. Für 


4-8 U 


nika 1930 roku o godzinie 11-ej W wymie 
nionym Wydziale, gdzie mona zapozna 


sie ze szczegölami dostawy, obejrzed wzo) | 


i otrzymac ustalony wor oferty. 
MAGISTRAT m. LODZI. 
Re N 


aun 


H eilanstaltz zu | 


der pczlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausichlienlich beneriſche. Blaſfen⸗ u. Hautteaniueiten 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. . ne 


ziht-Helllabinett. _ Kosmetiſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
3 3lotn. 


Tüchlige 


Kolporteure 


für Frauen⸗ und Modenzeitſchriften können ſich melden 
I zeitſchrifte 12 er 


uch» und . — 25 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 109 (Adminſſtration der 
„Lodzer Volkszeitung“). 


Zujchneide⸗ Nähfuefe 


Modellierung von Damen u. Kindergarderoben 
ſowie Wüſche, vom Aultusminikterium beflätigt 


„JOZEFINY” sc: 


Jahre 1892 


Diplomtert durch die Kölner Akademie, ausgezeichnet 
mit goldenen Medaillen auf den Au ungen in 
Belgien, Warſchau und Lodz, ſowie Ehrendiplomen 
für künſtleriſche Schnitte. Der Schnitt wird vermittels 
eines neuartigen Syſtems gelehrt, wie es auf den aus⸗ 
ländiſchen Akademien angewendet wird, u. zw. theore⸗ 
tiſch und praktiſch. Den Abſolventen der Kurſe werden 
Zeugniſſe schr Für Zugereiſte iſt Unterkunft 
vorhanden. Einſchreibungen werden täglich getätigt. 


Petritauer 163. 
Bei den Kurſen erſtklaſſige Schneiderwerkſtatt. 
Es werden Papiermodelle angenommen. 
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Geübte, felbftändige 


nen 
f. Strickſachen, möglich mit 
Oberlochnähmaſchine ver⸗ 
traut, ſofort geſucht. 
14 t. d. Abm. d., 


olkszeitung “. 


Gtritkerin 


für Strümpfe auf 10ser 


Schlitten geſucht. 


zu erfahren in der Admi⸗ 
‚| niftration dieſes Blattes. 


„gobser 
- haben Erfolg!!! 


Stadt-Theater Mittwoch, Donnerstag, Sonn, 
abend und Sonntag „Krakowiacy i goral® 
Freitag und Sonnabend nachm. „Karo! 

u er» 1 Anna“ 

odzer Populäres Theater: 
Tage „Eros i Psyche“ 

Kameral-Theater: Freitag 
kuzynka“ 8 3 

populäres Theater im Saale Geyer. Do" 

nerstag „Niewinnie skazany“ ; 

Casino: Tonfilm: „Ehe aus Trotz“ 5 

Grand Kino: Tonfilm „Der Heide 


„Egzotyczn® 


Adreſſe 


Corso: „Das Recht des Blutes“ und „Die 


allerfeinste Parade“ — 
Luna: „Halka“ 


Heute und folgende 


4 E 
Splendid Tonfilm, Die Tragödie der Geliebten 


Palace: „Die Legion der Gebrandmarkten, 
Przedwioinie „Das Mädchen vom Karusse 
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